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Liebe Leserinnen und Leser,

getreu dem Leitsatz, »Es gibt viel zu tun, packen 
wir's an«, hat Bachmann sein Portfolio in jüngs-
ter Zeit stark erweitert. Mit dem Fokus auf die 
Gesamtlösungskompetenz in herausforderndem 
Umfeld, konnten wir namhafte Neukunden gewin-
nen und langjährige Geschäftspartner mit erwei-
terten Angeboten überzeugen. 

Unsere Mitarbeitenden sind mit viel Elan und 
Pioniergeist von den jüngsten Branchen-Messen 
wie Husum Wind und SMM-Marine Hamburg in 
ihre Stammhäuser zurückgekehrt. Sehr positive 
Rückmeldungen auch aus den Kernbereichen 
 Maschinenbau und Industrie sowie konkrete Auf-
träge sind für uns alle die schönste Bestätigung 
für ein Engagement, das auch in schwierigen 
Zeiten nicht weniger geworden ist. Mehr dazu im 
Inneren dieses Heftes. Ich wünsche Ihnen viel 
Freude beim Lesen.

Ihr

Bernhard Zangerl
Geschäftsführer

Ihr

Bernrnrnhahahard Zangerl
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MITEINANDER.
MENSCH. TECHNIK. 
UMWELT.
Energie für die Zukunft

Es weht ein Hauch von Family Life durch dieses Heft. 
Das vertrauensvolle und offene Miteinander macht 
vieles möglich. Ob als Partner im Maschinenbau, 
in der Marine oder bei Projekten mit erneuerbarer 
Energie. Wo immer Kunden, Mitarbeitende und Lie-
feranten gemeinsam neue Wege gehen, entstehen 
nachhaltige Lösungen – zum Beispiel emissionsfreie 
Großbatterien oder neues Multitasking in der Auto-
matisierung. Und vieles mehr. Willkommen in der 
Welt von Bachmann.

EIN BLICK. EINE WELT.

 »Es gibt viel zu erforschen. Als verlässlicher 
Technologie partner gestalten wir Zukunft mit technischem 
Know-how, das sich in jeder Situation durch absolute 
Zuverlässigkeit auszeichnet. Der gemeinsame Blick nach 
vorne eröffnet neue Horizonte.

Bernhard Zangerl mit Sohn Julian
CEO, Bachmann electronic GmbH

VOLLE FAHRT VORAUS

 »Ein gutes Miteinander ist die 
Basis für alles. Wer mit Bachmann 
electronic in See sticht, der hat den 
perfekten Partner dabei. Dank der 
 ausgefeilten Steuerungstechnik für un-
sere Ballastwassersysteme sind unsere 
Kunden immer auf Kurs.

Michael G. Czapp, Area Sales Manager, 
Lars-Ricardo Grube, Schüler,
Wilhelm Sander Fertigung GmbH, 
Bremen, Deutschland

 News
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WENN DER SCHUH PASST

 »Das wissen bei uns schon die 
Kinder. Mit dem passenden Schuh, 
kommt man weit. Das gilt auch in der 
Arbeitswelt. Mit Bachmann electronic 
haben wir unseren passenden Schuh 
gefunden. Die perfekte Steuerung ge-
koppelt mit leistungsstarken Industrie-
PCs ebnen unseren Weg zum Erfolg.

Jörn Vonau mit Tochter Joana,
Leitung Steuerungstechnik, 
Achim Klöckner Desma Schuh-
maschinen GmbH, Deutschland

ENERGIETRÄGER 
DER ZUKUNFT

 »Immer einen Schritt voraus.  Die 
Welt denkt neu und wir denken mit. 
Wir sehen die Zukunft im Bereich 
erneuerbarer Energien. Biogasanlagen 
und Biomassekraftwerke leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Energieauto-
nomie. Gut, dass es innovative Unter-
nehmen wie Bachmann gibt.

Christoph Schmidt mit Sohn Jan

AM RAD DER ZEIT DREHEN

 »Die Antwort weiß nicht allein der Wind, 
wenn es um die Steuerung unserer e.n.o.92-
Anlagen geht. Bachmann electronic liefert 
uns hier die idealen Steuerungssysteme. Und 
das exzellente Condition Monitoring stellt 
sämtliche Informationen bereit, um Ausfall-
gefahren frühzeitig erkennen und Wartungs-
arbeiten rechtzeitig planen zu können. 
Die Zukunft kann kommen. Wir sind dabei.

Rainer Leskien mit Sohn Jonas,
Wind & Site, e.n.o. energy GmbH
Rostock, Deutschland
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EMISSIONS-
FREIES GROSS-
BATTERIESYSTEM 
DER ZUKUNFT
Bewährte Zuverlässigkeit und 
weltweite Marktpräsenz bringen 
Bachmann und GILDEMEISTER 
zusammen. Im Mittelpunkt steht 
ein emissionsfreies Groß-
batteriesystem der Zukunft.

Die Großbatterie CellCube von GILDEMEISTER energy solutions gilt als 
Meilenstein in der Geschichte des regenerativen Energiemanagements. 
Ob in Kombination mit Windenergieanlagen, Biogasgeneratoren, 
Photovoltaik oder im Netzparallelbetrieb – die Vanadium-Redox-Flow-
Großbatterie stellt eine unterbrechungsfreie Energieversorgung sicher. 
Sie ist dabei unabhängig von wetterbedingten Schwankungen, 
Temperaturen, Tageslänge oder instabilen Netzen. Der ganzheitliche 
Ansatz des Systems wird durch das M1-Automatisierungssystem von 
Bachmann electronic realisiert.

 Applikation

  Effi ziente Leistung und 
Sicherheit auf höchstem 
Niveau: Der CellCube – 
das Großbatteriesystem der 
Zukunft.
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Als Teil des GILDEMEISTER-Konzerns entwickelt 
GILDEMEISTER energy solutions für Industriekun-
den Lösungen in den Bereichen Erzeugen, Speichern 

und Anwenden von 100 Prozent grüner Energie. Mit Pro-
dukten im Bereich Windenergie, Solarstromerzeugung und 
Energiespeicherung mittels Großbatteriesystemen bietet 
der Unternehmensbereich mit Sitz in Würzburg (Deutsch-
land) ein umfangreiches Portfolio zur optimalen Nutzung 
regenerativer Energien. Dabei profi tieren die Kunden von 
mehr als 140 Jahren Know-how des Konzerns im Maschi-
nenbau.

ERFOLGREICHE ENTWICKLUNGEN
Seit 2002 entwickelt das Tochterunternehmen bereits er-
folgreich Speichersysteme auf Basis der Vanadium-Redox-
Flow (VRF)-Technologie. 2008 erfolgte der Produktlaunch 
vom ersten kommerziellen und in Serie produzierten 
VRF-Energiespeicher mit 10 kW Leistung. Nach der Markt-
einführung des 200 kW-Systems im Frühjahr 2011 hat 
GILDEMEISTER auch 2012 mit der Vorstellung der neuen 
Produktfamilie im Bereich von 10 kW bis 30 kW und den 
Großenergiespeichern mit Leistungen von 200 kW bis 2 MW 
für Aufsehen gesorgt.

VERTRAUEN IN BACHMANN-SYSTEME
Für die seit Juni 2012 auf dem Markt erhältliche modulare 
Produktfamilie der VRF-Speicher war das Unternehmen 
auf der Suche nach einer Industriesteuerung, welche 
den zuverlässigen und sicheren Einsatz der sogenannten 
CellCube gewährleistet. »Die weite Verbreitung am Markt 
für regenerative Energien, insbesondere im Bereich Wind 
und BHKW, war ein Grund, weshalb wir uns für Bach-
mann entschieden haben«, sagt Stefan Haslinger, Product 
Manager/Technical Project Management bei der Cellstrom 
GmbH. »Die Verbreitung demonstriert das hohe Vertrauen 
von Kunden in die Robustheit und Stabilität der Steuerun-
gen von Bachmann.«

ANFORDERUNGSPROFIL DER STEUERUNG
Während der stabile Einsatz im Bereich der regenerativen 
Energien als sehr wichtige Anforderung an eine Industrie-
steuerung bereits erfüllt war, wurden die Robustheit und 

Zuverlässigkeit erneut getestet. Im Rahmen der Proto-
typen-Entwicklung fanden ausgiebige Sicherheits- und 
Performance-Tests statt und die Steuerung wurde bereits 
in den ersten Anlagen für Kundenanwendungen verbaut. 
»Währenddessen hat uns Bachmann Leih- und Testsyste-
me für zwölf Monate zur Verfügung gestellt«, blickt Stefan 
Haslinger zurück. »Darüber hinaus schätzen wir den sehr 
guten Support durch Bachmann.«

ANSPRUCHSVOLLES BATTERIE MANAGEMENT
Die Bachmann M1-Steuerung wird im Batteriemanage-
ment der CellCube FB 200–400 mit 200 kW Leistung und 
400 kWh Energie eingesetzt, welche auch zu Speicherclus-
tern mit bis zu 2 MW verschaltet werden können. Das Bat-
teriemanagement des Speichers umfasst neben Sensoren 
für Druck- und Temperaturüberwachung des Redox-Flow-
Fluid-Bereichs auch Aktuatoren, Pumpen-Antriebe, Inter-
faces zu verschiedenen Bus-Systemen und vieles mehr. 
»Daher wird von der M1 gefordert, dass sie das gesamte 
Batteriemanagement steuert und überwacht, sowie die 
Kommunikation zu Cluster- und Park-Management-Syste-
men sicherstellt«, beschreibt der Product Manager.

GANZHEITLICHER ANSATZ
Die M1 kommt darüber hinaus im Cluster-Management der
MW-Anlagen sowie im Park-Management zum Einsatz. 
So ist etwa im jüngst eröffneten GILDEMEISTER energy 
solutions Park in Bielefeld die Steuerung des MW-Systems 
bestehend aus Photovoltaik-, Wind-, und Speichersyste-
men mit einer Bachmann-Lösung realisiert. »Bachmann 
realisiert damit den ganzheitlichen Ansatz des Systems«, 
fasst Stefan Haslinger zusammen.

EINSATZ FÜR BACHMANN
Konkret wurden eine MPC270 Steuerung mit CAN-Master 
CM202 zur Verwaltung von 80 seriellen Bus-Schnittstellen 
zu den DC-Links, welche autonom das Laden- und Ent-

»Die M1 bietet eine tolle Basis 
zur Weiterentwicklung der 
Steuerung unserer CellCube 
Energiespeichersysteme.«

Die Cellstrom GmbH gehört zum 
GILDEMEISTER-Konzern und ist im Energy 
Solutions Bereich für die Entwicklung und 
Produktion der Energiespeichersysteme ver-
antwortlich. Das österreichische Unterneh-
men mit Sitz in Wiener Neudorf entwickelt 
und produziert seit 2002 erfolgreich Spei-
chersysteme auf Basis der Vanadium-Redox-
Flow (VRF)-Technologie und leistet damit 
einen erheblichen Beitrag für die bedarfs-
gesteuerte, ununterbrochene elektrische 
Energieversorgung.

Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Stefan Haslinger
Product Manager / Technical 
Project Management, 
Cellstrom GmbH (GILDEMEISTER 
energy solutions)
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laden des Energiespeichers regeln, aus dem Bachmann 
Portfolio gewählt. »Besonders vorteilhaft an der MPC270 
sind die ebenfalls zur Verfügung stehenden Ethernet- so-
wie die seriellen RS-232 und RS-485 Schnittstellen, welche 
ebenfalls Verwendung fi nden«, geht Stefan Haslinger ins 
Detail.

Darüber hinaus decken drei analoge AIO288-Module sowie 
ein AI208-Modul zur Integration von Drucksensoren die 
Verarbeitung analoger Signale ab. Zur Steuerung der di-
gitalen Signale werden ein DIO280 und ein DI232 einge-
setzt. E/A-Module fi nden vor allem wegen der Freiheit in 
der Konfi guration der Ein- und Ausgänge Verwendung. 
Die beschriebene Konfi guration in einem Steuerungs-
system mit zahlreichen analogen und digitalen Ein- und 
Ausgängen sowie mehreren Schnittstellen ermöglicht 
eine ganzheitliche Einbindung in ein 200kW-Energie-
speichersystem. Das fi ndet auch im Cluster- und Park-
Management-System Verwendung, wenn mehrere 
200 kW-Systeme zu Speicherlösungen von bis zu 2 MW 
zusammengeschaltet werden.

OPTIMALE ABSTIMMUNG
»Bachmann bietet ein, aus unserer Sicht, umfassendes 
Produktportfolio mit einer großen Auswahl an Modulen, 
mit denen die optimale Abstimmung der Industriesteu-
erung auf die eingesetzten Sensoren, Aktuatoren und 
Schnittstellen möglich ist«, zeigt sich Stefan Haslinger 
von Bachmann überzeugt. Die Produktbetreuung und 
kontinuierliche Weiterentwicklung der Module, welche 
stark an den Kundenwünschen ausgerichtet sind, ermög-
licht GILDEMEISTER energy solutions eine langfristige 
Entwicklungsstrategie basierend auf Bachmann Modulen. 
»So kann auch bei der kontinuierlichen Weiterentwick-
lung unserer CellCube-Speicher stets auf den optimalen 
Einsatz der Bachmann Industriesteuerung geachtet wer-
den«, lobt der Produktmanager. 

»Bachmann bietet ein, aus 
unserer Sicht, umfassendes 
Produktportfolio mit 
einer großen Auswahl an 
Modulen, mit denen die 
optimale Abstimmung der 
Industriesteuerung auf 
die eingesetzten Sensoren, 
Aktuatoren und Schnitt -
stellen möglich ist.«

Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Stefan Haslinger

  Servicefunktion Monitoring: 
Alle wichtigen Betriebsparameter 
können jederzeit online abgerufen 
werden, z.B. Ladezustand (SOC), 
Elektrolyttemperatur oder 
Ladeleistung. Gegen Aufpreis kann 
optional ein Monitoring-Touch-Display 
an der Batterie angebracht werden.

CellCube FB 200–400

Ladeleistung   200 kW
Entladeleistung   200 kW
Kapazität des Energiespeichers 400 kWh 
(Nutzung leistungsabhängig)
Einschaltdauer/Reaktionszeit < 60 ms
Gewicht leerer Zustand  20.000 kg
Gewicht gefüllter Zustand 60.000 kg
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Seit Anfang des Jahres ist die Bachmann 
electronic GmbH Mehrheitseigentümer 
der Certec EDV GmbH. Damit erweitert 
Bachmann sein Produktportfolio mit in-
novativen Technologien und baut seine 
Gesamtlösungskompetenz weiter aus. Die 
Kombination der Produktleistungen und 
der individuelle Technologievorsprung der 
beiden Unternehmen schaffen einen deutli-
chen Mehr-Nutzen für ihre Kunden. 

Die Certec EDV GmbH ist ein österreichisches 
Unternehmen mit Sitz in Eisenstadt. Seit seiner 
Gründung im Jahr 2005 hat sich das Unterneh-
men auf die Entwicklung von HMI- und SCADA-
Systemen in reiner Webtechnik spezialisiert. 
In die Bachmann-Unternehmensgruppe bringt 
Certec damit auf neuesten Standards basierende 
Software-Lösungen für die Visualisierung und 
zentrale Leitstandstechnik (SCADA) ein, welche 
unter anderem ein ortsunabhängiges Beobachten 
und Bedienen von industriellen Anlagen und Pro-
zessen ermöglichen. Die rund 20 Mitarbeitenden 
zeichnen sich durch ein umfassendes Anwen-
dungs-Know-how und langjährige Erfahrung aus.

SCADA- UND HMI-LÖSUNGEN 
DER ZUKUNFT
Zunehmende Komplexität und der stetig stei-
gende Automatisierungsgrad unterschiedlichster 
Anlagen erfordern zukunftsweisende Technolo-
gien, um Prozesse effektiv zu überwachen und 

VORSPRUNG MIT SCADA
Bachmann erweitert sein Portfolio

zu steuern. SCADA-Systeme leisten hierzu einen 
wesentlichen Beitrag und gewährleisten ein 
Höchstmaß an Sicherheit. Besonders dann, wenn 
sie wie bei der Certec-Produktlinie atvise® die 
orts- und geräteunabhängige Bedienung ermög-
lichen.

FOKUS LIEGT AUF GESAMTLÖSUNGEN 
Die Kunden profi tieren von der Zusammenarbeit 
der beiden Unternehmen: Als erster Hersteller 
vereint Bachmann ausgereifte Echtzeitauto-
mation, zukunftsweisende Mensch-Maschine-
Schnittstellen und Prozessleittechnik unter 
einem gemeinsamen Dach. »Webtechnologie 
ist der Schlüssel zu modernstem, geräte- und 
ortsunabhängigem Bedienen und Beobachten«, 
führt Bernhard Zangerl, CEO von Bachmann 
electronic aus. »Die Positionierung als Lieferant 
für Gesamtlösungen ist der wichtigste Eckpfeiler 
unserer Unternehmensstrategie. Der Zusammen-
schluss mit Certec ist dabei ein konsequenter 
weiterer Schritt.«

BRANCHENSPEZIELLE LÖSUNGEN
Alle Produktlinien von Certec werden weiterhin 
verfügbar sein. Neben allgemeinen, branchen-
neutralen Produkten werden in Zukunft auch 
spezialisierte Branchenlösungen, beispielsweise 
für Erneuerbare Energien, entwickelt. »Die nach-
haltige, weltweite Verbreitung neuer Technolo-
gien wird erst durch eine enge Partnerschaft mit 
einem Hersteller wie Bachmann möglich«, zeigt 
sich Michael Haas, CEO von Certec, überzeugt. 
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DIE ANLAGE
IM BLICK

atvise® – HMI und SCADA 
der nächsten Generation

Durch den Einstieg bei Certec hat Bachmann electronic ein völlig neues 
Produkt in sein Portfolio übernommen: atvise® ist eine Produktlinie, die 

durch eine rein webbasierte Visualisierungslösung (Human Machine 
Interface – HMI) und als Prozessleitsystem (Supervisory Control and 
Data Acquisition – SCADA) begeistert. Revolutionär ist, dass sie auf 

den neuesten, relevanten Webtechnologien basiert und dadurch die Vi-
sualisierung auf allen gängigen Webbrowsern ohne Sonderzusätze wie 
Plug-Ins, ActiveX, Java oder Silverlight darstellt und ausführt. Kunden 

haben so in denkbar einfacher Weise weltweit und uneingeschränkt 
Zugriff auf ihre Anlagensteuerung. 

 Thema STEUERN UND ÜBERWACHEN
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Certec im österreichischen Eisenstadt ent-
wickelt als Unternehmen der Bachmann-
Gruppe Software, die zum Bedienen 

und Beobachten von Anlagen und industriellen 
Prozessen eingesetzt wird. Bei der Umsetzung 
der atvise®-Produktlinie wurden mittels neuester 
Technologien klassische Einschränkungen über-
wunden: Die Visualisierung in reinster Webtech-
nik stellt das Internet in den Dienst der Auto-
matisierungswelt. Die Implementierung gültiger 
Industrie- und Kommunikationsstandards (z.B. 
OPC UA) reduziert den Aufwand in Projektierung 
und Wartung auf ein Minimum.

STANDARDS FÜR DIE ZUKUNFT 
Durch die Fokussierung auf internationale 
Standards (z.B. HTML5, SVG – Vektorgrafi ken, 
TCP/IP) sind Client-Installationen überfl üssig: 
Benötigt wird nur noch ein Webbrowser, mit dem 
Visualisierungen, sowohl in jeder Anlagenebene 
wie auch bei der Fernwartung, überall, jederzeit 
und auf jedem browserfähigen Endgerät ver-
fügbar werden. Das Ergebnis überzeugt: Der 
Aufwand bei Betrieb und Wartung wird deut-
lich reduziert. Ein weiteres Plus der jüngsten 
Ausbaustufe des Internets (Web 2.0) und der 
Smartphone-Ära sind auch die beinahe unein-
geschränkten Möglichkeiten im Grafi kdesign bei 
maximaler Zugriffssicherheit. 

Typische Web-Inhalte, wie Videos oder geogra-
fi sche Webkarten können problemlos in eine 
atvise®-Visualisierung eingebunden werden. 
Zudem stehen standardkonforme Neuerun-
gen, welche Internetgrößen wie Google™ oder 
Microsoft™ unter anderem im Rahmen von W3C 
vorantreiben, dem Anwender unmittelbar zur 
Verfügung.

Bei atvise® gibt es keine Kompromisse: Die 
Produkte basieren vollständig auf Standards und 
werden nicht behelfsmäßig »außen angeschlos-
sen«. Damit sind Performance, Erweiterungsfä-
higkeit und einfache Nutzung garantiert.

ALLES EINFACH – AUFWÄNDE 
MINIMIEREN
Die Vorteile von atvise® liegen klar auf der 
Hand: Der Aufwand für den Anwender reduziert 
sich erheblich – und dies in allen Bereichen. 

Die Basis von ativse ist ein schlanker Webser-
ver mit integrierter Datenanbindung. Dieser 
kann entweder autonom auf einem einfachen 
Endgerät installiert werden oder zusammen mit 
einem ausgewachsenen SCADA-Kern auf einem 
Server laufen. Die webkonformen SVG-Grafi ken 
garantieren beste Optik, höchste Performance 
und eine verlustfreie Skalierung für alle Auf-
lösungen – vom mobilen Endgerät bis zum 
Großbildschirm. Die Projektierung und Konfi -
guration erfolgt von einem beliebigen PC aus 
mit dem Engineering-Tool »atvisebuilder« – ein 
komplettes, intuitiv zu bedienendes Werkzeug 
samt Script- und Sourcecode-Editor. Über LAN 
oder Internet greift das Tool auf den Server zu 
und ermöglicht online – während des laufenden 
Betriebs der Anlage – das Anlegen von Datenob-
jekten, Konfi gurieren von Alarmen oder Zeich-
nen von Prozessbildern.

Es stehen eine Vielzahl vorkonfi gurierter Stan-
dard-Objekte und Bedienfeld-Layouts zur Verfü-
gung, die mit den Bordmitteln des Grafi k-Editors 
von atvise® erstellt und daher durch den An-
wender vollständig anpassbar sind. Auch eigene 
Objekte können entwickelt und vorkonfi gurierte 
Dynamisierungen auf diese Elemente angewandt 
werden. Die einmal erstellten Bedienoberfl ächen 
sind ohne Anpassung auf allen Zielsystemen 
sofort einsetzbar – unabhängig von Bildschirm-
aufl ösung, Betriebssystem oder Webbrowser. 

In der industriellen Auto mation 
weitet sich die Forderung nach In-
formationsbereitstellung hinsicht-
lich sicherer personenselektiver 
Bedienung und Prozessbeeinfl us-
sung aus. 

Matthias Schagginger
R&D Manager Tools & Runtime
bei Bachmann electronic

»
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atvise® scada

Aktualisierungsraten und Reaktionszeiten stellen alle frü-
heren Erfahrungen mit Webanwendungen in den Schatten 
und übertreffen sogar konventionelle Bediensysteme. Für 
spezielle Anforderungen steht zusätzlich eine leistungs-
starke Java-Script-Option zur Verfügung. Und noch einen 
weiteren Vorteil hat die Weblösung: Selbst dort, wo strikte 
Zugriffsregeln, Firewalls oder andere technische Hürden 
den Zugang zu Clients herkömmlicher Visualisierungs- und 
SCADA-Lösungen erschweren, ist ein Zugang via Webb-
rowser üblicherweise möglich. 

DURCHGÄNGIG OFFENES ENGINEERING
atvise® ist das erste SCADA-Produkt, das durchgängig auf 
dem offenen Industriestandard OPC Unifi ed Architecture 
(UA) aufbaut. Der spezielle Fokus liegt dabei darauf, ein 
vertikales, durchgängiges, objektorientiertes Engineering 
zu ermöglichen. So entstehen z.B. aus Deklarationen von 
Funktionsbausteinen in der Steuerung entsprechende OPC 
UA-Objekttypen und aus Instanzen der Funktionsbausteine 
entsprechende OPC UA-Objekte. Dies hat einen entschei-
denden Vorteil: Ein Steuerungsprogramm wird immer in 
die gleiche Struktur von Objekten im Adressraum umge-
setzt, unabhängig davon, auf welcher Steuerung es ausge-
führt wird und über welchen OPC UA-Server auf die Daten 
zugegriffen wird.

Im Praxiseinsatz bedeutet dies, dass ein OPC UA-konfor-
mes HMI- oder SCADA-System wie atvise® die SPS-Objek-
te ohne zusätzliches Engineering übernehmen kann und 
viele bisher notwendige Arbeitsschritte entfallen. Damit 
sind die Zeiten doppelt geführter Datenpunktlisten sowie 

Die Skalierbarkeit des Produkts 
atvise® reduziert den Aufwand für 
den Anwender erheblich.

»

  Mit der HMI-Lösung atvisewebMI haben Sie von jedem Ort aus Ihre Anlage im Blick

Ronald Düker
Produktmarketing-Verantwortlicher 
bei Certec



13

bachmann.realtimes 11/2012

zeit- und fehlerintensiver Export-/Import-Prozesse vorbei. 

Diese Form der Umsetzung reduziert zudem die Komplexi-
tät der Programmierung, ist kompakter, somit besser les-
bar und erleichtert Inbetriebnahme und Wartung. Da das 
objektorientierte Engineering bei atvise® seit jeher OPC 
UA-konform ist, werden Änderungen bei Objekttypen in 
allen Instanzen automatisch durchgeführt. Diese Objekte 
sind bei atvise® sehr ausführlich beschrieben und beinhal-
ten alle Eigenschaften wie z.B. Alarming, Historisierung, 
grafi sche Repräsentanten (Displays), etc.

MARKTÜBLICHE BROWSER
»Strikt webkonformen Technologien gehört die Zukunft«, 
ist Matthias Schagginger, R&D Manager Tools & Runtime 
bei Bachmann, überzeugt. Damit ist gleichzeitig höchster 
Investitionsschutz garantiert, denn Geräte ohne Browser-

anbindung sind kaum mehr vorstellbar. Selbst 20 Jahre 
alte Webpages lassen sich noch heute mit gängigen Brow-
sern darstellen. Auch das Thema der Mehrsprachigkeit 
rückt in den Hintergrund, da sich Texte in kyrillischer oder 
chinesischer Schriftart in Webbrowsern genauso einfach 
darstellen lassen wie in lateinischer Schrift. Ein vollständi-
ges Rechte-Konzept für Benutzer und Gruppen inkludiert 
natürlich auch die benutzerabhängige Sprachumschaltung. 
Durch anerkannte Sicherheitsstandards, wie beispielsweise 
die SSL-Verschlüsselung, ist der Remote-Zugriff auf den 
entsprechenden Webserver bestmöglich gesichert.

VIELSEITIG EINSETZBAR
Die speziell für die professionelle Automatisierungs- und 
Leitstandstechnik konzipierten atvise® HMI- und SCADA-

Lösungen sind aufgrund der generischen Struktur in allen 
Anwendungsgebieten und Branchen wie Energie, Anla-
gen- und Maschinenbau, Marine, Gebäudeleittechnik, im 
Infrastrukturbereich oder der Logistik einsetzbar. Der 
moderne und effi ziente Aufbau erlaubt eine Skalierung von 
sehr kleinen Anwendungen mit wenigen Dutzend Infor-
mationspunkten bis zur Großanlagentechnik mit mehreren 
100.000 Prozessgrößen. Dabei unterstützt atvise® bereits 
standardmäßig Funktionalitäten wie Alarmbehandlung, His-
torisierung, Zeitreihenanzeige (Trending), Benutzerverwal-
tung und Mehrsprachigkeit. 

BACHMANN IST INNOVATIONSFÜHRER
 »Die Ansprüche an die industrielle Visualisierung haben 
sich mit dem Aufkommen von Consumer-Produkten wie 
Tablet-PCs oder Smartphones merklich gewandelt«, erklärt 
Ronald Düker, Produktmarketing-Verantwortlicher bei 
Certec. »Diese Geräte zeigen, dass die intuitive Bedienung 
auch komplexer Abläufe mittels Grafi k und Multitouch 
sehr einfach möglich ist.« Gleichermaßen verändern sich 
die Ansprüche im Automatisierungsumfeld. »Zukünftig 
wird nicht mehr die Leistungsfähigkeit der Hardware das 
Unterscheidungskriterium alleine sein, sondern auch der 
Mehrwert, der in der Visualisierung steckt«, zeigt sich Ro-
nald Düker überzeugt. »Durch die Kooperation mit Certec 
sind wir auch in dieser Hinsicht einen Schritt voraus«, freut 
sich Matthias Schagginger. Durch die Zusammenführung 
der M1-Automatisierung mit atvise® setzt Bachmann ein 
Zeichen in der Automatisierungsbranche. 

atvise®

 SCADA-/HMI-System neuester Generation
 Client-Server Architektur (Multiclient)
 Bedienoberfl ächen in reiner Webtechnik 

(HTML5, SVG, Java Script)
 Geräte- und Betriebssystem-unabhängig

(PC/Mac/Unix, Tablet, Smartphone, iPad,…)
 Prozessanschluss via OPC UA
 Online-Engineering / Multiuser-fähig
 Integriertes Alarmsystem
 Historiendatenbank
 Online-/Offl ine-Trending
 Online Sprach-/Schriftumschaltung
 Benutzerverwaltung & Zugriffssicherheit

  Applikationsbeispiel für atvise®: 
HMI der Strahlrudersteuerung eines 
Spezialschiffes
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INNOVATION 
DURCH 
ZUSAMMENARBEIT
Bakker Sliedrecht und Bachmann 
electronic entwickeln redundante und 
schnelle Steuerungen

 Das neue Kabelverlegungsschiff von Boskalis, die erste An-
wendung der redundanten Bachmann SPS-Steuerung.
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Das Netzwerk ist voll-
kommen redundant – und 
das obwohl ausschließlich 
Standardkomponenten 
verwendet wurden. Dies 
ist insbesondere für ma-
ritime Anwendungen von 
höchster Bedeutung.

Anthon Knoops
Automatisierungsingenieur
bei Bakker Sliedrecht

Die technische Planung des Kabelverlegungsschiffs 
von Boskalis war Anlass für die Entwicklung dieser 
redundanten und schnellen Steuerung. Bakker 

Sliedrecht hat schon öfter solche Aufträge ausgeführt. Al-
lerdings wartete diesmal eine neue Herausforderung: Eine 
redundante Steuerung des Energieversorgungssystems 
auf der Grundlage von Standardkomponenten, die sich für 
Standard-Ethernet eignen und über eine ausreichend hohe 
Zykluszeit verfügen, war verlangt. 

HÖCHSTE ZUVERLÄSSIGKEIT GEFORDERT
Die Herausforderung bestand darin, die Bachmann Au-
tomatisierung als redundante Lösung aufzubauen. Aber 
warum war das für Bakker Sliedrecht so wichtig? Der Chef-
ingenieur Anthon Knoops erklärt: »Unsere Auftraggeber 
verlangen ein Höchstmaß an Sicherheit für die Steuerung 
der Antriebssysteme. Dieses Kabelverlegungsschiff verfügt 
über vier Dieselgeneratoren, die zusammen eine elektri-
sche Leistung von 7.000 kW erzeugen können. Sie versor-
gen und regeln die vier Azimuth-Strahlruder und mehrere 
Anker- und Verholwinden über vier direkt wassergekühlte 
Frequenzregler von Bakker. Darüber hinaus sorgen sie mit 
dem dynamischen Positionierungssystem dafür, dass das 
Kabelverlegungsschiff genau an die gewünschte Position 
gebracht und dort auch gehalten wird.« An die Verlege-
genauigkeit von Rohrleitungen auf dem Meeresboden wer-
den höchste Ansprüche gestellt. Unterbrechungen im elek-
trischen Energiesystem sind daher absolut unerwünscht, 
da sie zu Unterbrechungen der Vorgänge auf See führen 
und deshalb unbedingt vermieden werden müssen. Daraus 

Bakker Sliedrecht Electro Industrie B.V. ist Anbieter von 
Lösungen in maritimer und industrieller Elektrotechnik. Das 
Unternehmen ist spezialisiert auf Beratung, Planung und 
Entwicklung von komplexen Anlagen und deren Einzelteile und 
übernimmt auch die Wartung, technische Abnahme und den 
Reparaturservice. Die 1919 gegründete Firma hat ihren Sitz in 
Sliedrecht, Niederlande. 

Die Ingenieure von Bakker Sliedrecht 
(Niederlande) und die Softwareentwick-
ler von Bachmann electronic haben eine 
vollständig redundante Lösung auf Basis 
der Bachmann M1-Steuerung entwickelt. 
Die sekundäre CPU (Slave) übernimmt die 
Steuerung von der primären Master-CPU 
innerhalb eines Zyklus »stoßfrei«. In-
nerhalb der geforderten 50 Millisekunden 
stehen auch alle Daten für das übergeord-
nete Alarm- und Monitoringsystem BIMAC 
zur Verfügung. Die nächste Ausbaustufe ist 
bereits geplant: Für die Entwicklung eines 
Echtzeit-Updates in weniger als 20 Millise-
kunden gibt es erste Konzepte.

»

 Applikation
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 Übersicht über das Netzwerk an Bord 
des Kabelverlegungsschiffs 

 Anthon Knoops und 
Sander Doolaege
Automatisierungsingenieure 
bei Bakker Sliedrecht

resultiert die Notwendigkeit für ein redundantes 
Steuerungs- und Überwachungssystem. »Da wir 
bereits seit vier Jahren mit den Steuerungen von 
Bachmann arbeiten, haben wir die Lösung auch 
dort gesucht«, erklärt Anthon Knoops. »Und weil 
sie mit Standard-Ethernet arbeiten und es keine 
fest zugeordneten Steuerungen sind, eignen 
sie sich für unsere Anwendungen perfekt«, so 
Knoops weiter. 

REDUNDANTER NETZWERKAUFBAU
An Bord der Kabelschiffe befi ndet sich ein Stan-
dard-Ethernet-Netzwerk, für welches ein Glas-
faserkabel in der Form eines doppelten Rings 
verlegt wird. Daran sind verschiedene Abnehmer 
angeschlossen, wie die Remote-IO-Module und 
die Frequenzregler. Als Protokoll wird bluecom, 
das Ethernet-Protokoll von Bachmann, verwen-
det. Alle Netzwerkabnehmer können hier ohne 
weiteres angeschlossen werden. »Das Netzwerk 
ist vollkommen redundant – und das obwohl 
ausschließlich Standardkomponenten verwendet 
wurden«, beschreibt Anthon Knoops. Ein aus-
schlaggebendes Argument für Bakker war, dass 
die Steuerungen von Bachmann über Bauartzu-
lassungen von DNV, Lloyds und Bureau Veritas, 
usw. verfügen: »Dies ist insbesondere für ma-
ritime Anwendungen von höchster Bedeutung«, 
erklärt Knoops.

ECHTZEITPROTOKOLL ERMÖGLICHT 
KOPPLUNG DER CPUS
»Bachmann reagierte sehr interessiert und posi-
tiv auf unsere Wünsche. Anfang 2010 begannen 
wir dann in einer entspannten und ungezwun-
genen Partnerschaft mit der Entwicklung der 
redundanten Steuerung«, erinnert sich Anthon 
Knoops. Basierend auf einer hochgenauen 
Zeitsynchronisierung sind sämtliche Untersta-
tionen und die zwei Master-CPUs miteinander 
verbunden. Beide Steuerungen laufen mit dem 
gleichen Programm und werden miteinander 
synchronisiert. Wird eine der CPUs angehalten, 
übernimmt die Zweite das Programm innerhalb 
eines SPS-Zyklus. »Durch Tests wissen wir, dass 
alle Aufgaben fehlerfrei ausgeführt werden«, 
bestätigt Anthon Knoops. »Das gesamte System 
wird abschließend noch in einem Super Factory 
Acceptance Test bei Bakker Sliedrecht abgenom-
men.«

ERSTKLASSIGE PRODUKTE DURCH ZUSAM-
MENARBEIT AUF HÖCHSTEM NIVEAU
Sander Doolaege, Automatisierungsingenieur 
bei Bakker Sliedrecht, freut sich: »Diese redun-
dante Steuerung ist wirklich einzigartig. Bakker 
Sliedrecht ist das erste Unternehmen, das diese 
Steuerung bei einem Projekt einsetzen wird.« 
Die redundante Steuerung wird mit dem Alarm- 
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Die Ingenieure von Bachmann 
sind gute Zuhörer: Sie bieten 
uns die Gelegenheit, unsere 
Wünsche richtig zu erklären 
und zu spezifi zieren. Dann 
setzen sie unsere Anregungen 
und Vorschläge schnell um.

 Visualisierung des Energie-
versorgungssystems, dem 
BIMAC-System von Bakker 
Sliedrecht. Erkennbar sind 
die vier Generatoren, die in 
einem redundanten Aufbau 
die Stromversorgung für die 
Strahlruder und die Anker- und 
Verholwinden garantieren.

und Monitoringsystem BIMAC von Bakker kom-
biniert. „Dafür haben wir auch die erforderlichen 
Treiber entwickelt. Das Ergebnis ist gut gelun-
gen. Wir befi nden uns jetzt in der Phase, in der 
wir nur noch kleinere Anpassungen durchführen 
müssen«, berichtet Sander Doolaege. »Natürlich 
ist dies nur dank der guten Zusammenarbeit 
zwischen unserem Unternehmen und Bachmann 
möglich. Die Ingenieure von Bachmann sind 
gute Zuhörer: Sie bieten uns die Gelegenheit, 
unsere Wünsche richtig zu erklären und zu spe-
zifi zieren. Dann setzen sie unsere Anregungen 
und Vorschläge schnell um.« Insbesondere vom 
unmittelbaren, persönlichen Kontakt der Ingeni-
eure von Bakker mit den Software-Entwicklern 
von Bachmann profi tierte die Partnerschaft. »Wir 
wachsen aneinander und meistern so auch große 
Herausforderungen«, resümiert Sander Doo-
laege. Dabei profi tieren beide Seiten von den 
Ergebnissen ihrer Zusammenarbeit. 

»
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 Produkt & Technologie

Die optionale Softwarekomponente 
IEC60870-5-104-Server erweitert das 
M1-Steuerungssystem um diese herstel-

lerunabhängige Schnittstelle. Jeder normkonfor-
me Client kann somit über das TCP/IP-Netzwerk 
lesend und schreibend auf ausgewählte Prozess-
variablen der Steuerungsanwendung zugreifen. 

IEC60870-5-104 IN KÜRZE
Der Datenaustausch erfolgt über ein TCP/IP- 
Netzwerk. Der Server enthält ein Datenmodell 
als fl ache Liste von einzelnen Datenpunkten. Die 
Daten werden Informationsobjekte genannt. Der 
Client verbindet sich mit dem Server und sendet 
eine Generalabfrage. Als Antwort erhält er den 
aktuellen Wert aller Informationsobjekte. An-
schließend überwacht der Server selbständig die 
Werte und überträgt diese bei einer Änderung 
automatisch an den Client. Auf manche Informa-
tionsobjekte kann der Client in Steuerungsrich-
tung auch schreibend zugreifen. 

Die Norm defi niert eine Reihe von Telegramm-
typen wie Einzelmeldung/Einzelbefehl für 
Bool‘sche Werte, Doppelmeldung/Doppelbefehl 
für Leistungsschalter mit zwei Überwachungs-
kontakten (Schalter offen, Schalter geschlos-
sen) oder Messwert/Sollwert als Dezimalzahl. 

FERNWIRK-
PROTOKOLL 
NACH MASS

Messwerte können auch skaliert oder normiert 
dargestellt werden. Jedes Informationsobjekt 
ist mit einer Qualitätsinformation und – je nach 
Typ – auch mit einem Zeitstempel behaftet. 

Die Norm defi niert über 100 Typen, in realer 
Anwendung werden deutlich weniger verwen-
det. Welche Telegrammtypen verfügbar sind, 
gibt der Hersteller in einer ebenfalls genormten 
Interoper ability-Liste bekannt.

UMSETZUNG FÜR DIE M1-STEUERUNG
Der Server wird als zusätzliches Softwaremo-
dul auf der Steuerung installiert. Die Software 
für Ablaufsteuerung und Regelung muss nicht 
geändert werden und wird in ihrer Laufzeit nicht 
beeinfl usst. Somit kann dasselbe Aggregat ohne 
erneute vollständige Tests wahlweise mit einer 
der Schnittstelle aus dem Portfolio der Fernwirk-
komponenten (IEC61580, IEC61400-25, OPC 
DA, OPC UA, Modbus, …) ausgestattet werden, 
um fl exibel auf Endkundenforderungen reagieren 
zu können. 

Die Auswahl der nach außen sichtbaren Pro-
zessvariablen, also das Informationsmodell des 
Servers, erfolgt über eine Konfi gurationsdatei, 
in der die Informationsobjekte defi niert und mit 

Das Fernwirkprotokoll nach IEC60870-
5-104 ist im Kraftwerks-, Energievertei-
lungs- und Infrastrukturbereich weit ver-
breitet. Es ermöglicht die Steuerung und 
Überwachung von intelligenten Teilkom-
ponenten und Unterstationen durch ei-
nen übergeordneten Leitstand. Die Palet-
te dieser Teilkomponenten reicht dabei 
von Leistungsschaltern, Umrichtern und 
Energiezählern über Blockheizkraftwerke 
bis hin zu kompletten Kraftwerken.



19

bachmann.realtimes 11/2012

IEC60870-5-104
Client

SolutionCenter
Configurator

SolutionCenter
Monitor

PC

IEC60870-5-104
Client

Configuration

Object model
Data mapping

M1 controller

IEC60870-5-104
Server

SVI

Process

SVI-Variablen verknüpft werden. Um die Daten-
rate zu reduzieren, kann für jedes Informations-
objekt eine Schwellwertfi lterung vorgeschaltet 
werden, und für die Eingrenzung eines gültigen 
Bereiches können Min-/Max-Werte angegeben 
werden.

In das Security-Konzept der M1 gliedert sich der 
Server insofern ein, dass alle Schreibzugriffe 
des Clients im Sicherheitsprotokoll der Steue-
rung aufgeführt werden und somit nachträglich 
erkennbar ist, wer zu welchem Zeitpunkt welche 
Befehle bzw. Sollwertänderungen durchgeführt 
hat. Optional kann vorgegeben werden, dass nur 
ein Client mit einer vorab defi nierten IP-Adresse 
eine Verbindung herstellen darf.

TOOL-UNTERSTÜTZUNG
Der Device Manager ergänzt die Server-Soft-
ware um ein komfortables Konfi gurationswerk-
zeug zur Erstellung dieser Konfi guration und zur 
Verbindung der Informationsobjekte mit den 
SVI -Variablen. Dabei werden bereits bei der 
Eingabe Plausibilitätsprüfungen durchgeführt, da 
nicht jeder Variablentyp sinnvoll auf jedem Typ 
von Informationsobjekt abgebildet werden kann. 
Für den einfachen Austausch mit anderen Her-
stellern kann die Konfi guration direkt aus dem 

Device Manager in ein CSV-Format exportiert 
und importiert werden.

Zusätzlich enthält der Device Manager auch 
einen Monitor, der zu jedem Informationsobjekt 
den jeweils zuletzt übertragenen Wert und des-
sen Zeitstempel anzeigt. So kann bei Übertra-
gungsproblemen einfach diagnostiziert werden, 
ob ein Client verbunden ist, eine Generalabfrage 
durchgeführt wurde und welche Werte für den 
Client als ungültig gekennzeichnet wurden. 

  Integriert: Ein 
IEC60870-5-104-Server 
erweitert das M1- 
Steuerungssystem. 

ETHERNET

M1-CPU FM

SOLUTIONCENTER

LEITSTAND
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INTELLIGENT
BESCHICHTET
Flaschen dicht wie Glas, 
leicht und fl exibel wie PET

Sie sind nicht zu hundert Prozent gasdicht, was die 
Haltbarkeit bzw. Qualität des abgefüllten Produktes 
negativ beeinfl usst. Auch ein Austausch zwischen 
Inhalt und Flaschenmaterial selbst ist denkbar und 
muss vermieden werden. Eine Lösung für beide 
Probleme bietet die Innen-Beschichtung der PET-
Flaschen mit einer hauchdünnen Glasschicht. Bei 
der InnoPET Plasmax-Barriere-Beschichtung wird 
auf der gesamten Innenseite der PET-Flaschen eine 
hauchdünne Schicht Siliziumoxid, reinstes Glas, 
aufgetragen. Dadurch wird der Austausch von z.B. 
Kohlensäure, Sauerstoff, Wasser, Aromen oder auch 
Farbstoffen zwischen Produkt einerseits und Verpa-
ckung und Umgebung andererseits zuverlässig ver-
hindert. Als ein im Markt sehr hoch bewerteter Vor-
teil des InnoPET Plasmax-Verfahrens im Vergleich 
zu allen anderen verfügbaren Barriere-Technologien 
gilt, dass die mit Glas beschichteten PET-Flaschen 
völlig uneingeschränkt in den etablierten Recycling-
prozessen verarbeitet werden können.
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Die KHS Plasmax GmbH in Hamburg bietet Lösun-
gen für technologisch innovative und hochwerti-
ge Beschichtungsanlagen für die Getränke- und 

Nahrungsmittelindustrie. Neu im Programm ist die InnoPET 
Plasmax 20Q, die bis zu 40.000 Flaschen pro Stunde innen 
mit einer dünnen Glasschicht versehen kann. 

ZUVERLÄSSIG ABGEDICHTET
Die Flaschen-Beschichtungsmaschine ist direkt in den 
Produktions- und Abfüllprozess integriert. Am Eingang 
werden die Flaschen vereinzelt, in der Wendestation mit 
der Öffnung nach unten gedreht und dann je vier Flaschen 
einer Vakuumkammer im Beschichtungsrad zugeführt. 
Während des Rundlaufs wird zuerst in der Kammer inner-
halb und außerhalb der Flaschen ein Vakuum angelegt, da-
nach ein Reaktionsgasgemisch in die Flaschen eingeleitet, 
das anschließend durch Mikrowellen in den energiereichen 
Plasma-Zustand gebracht wird und ausreagiert. Hierbei bil-
det sich Siliziumoxid, das sich gleichmäßig auf der gesam-
ten Flascheninnenseite abscheidet und eine unsichtbare 
und undurchlässige Schutzschicht bildet. 

Der Transport der Flaschen, das Einleiten des Gases, das 
Zuschalten der Mikrowellen und die Überwachung des 
Beschichtungsprozesses wird von Steuerungen der Bach-
mann electronic GmbH geregelt. Insgesamt sind in der 
Anlage 26 Steuerungen im Einsatz, eine zentrale Haupt-
steuerung des Typs MPC270 zum Erstellen von Rezepturen, 
Überwachen von Alarmen und Ähnlichem. Eine MX213 
regelt den Gaserzeuger. Drei weitere Steuerungen dieses 
Typs arbeiten am Vakuumpumpenstand. Darüber hinaus 
bringen 21 MX213 Steuerungen am Laufrad die Intelligenz 
genau dahin, wo sie gebraucht wird: Eine übergeordnete 
Steuerung versorgt 20 untergeordnete, eine für jede Va-
kuumkammer, über einen Schleifring mit den notwendigen 
Informationen. Dank eines modularen Softwarekonzepts 
sind alle Stationsmodule immer gleich aufgebaut. Die 
Software muss jeweils nur an den Maschinentyp angepasst 
werden. Die Steuerungen der Vakuumkammern steuern 
das Anlegen des Vakuums, das Einleiten des Reaktionsge-
misches, das Zuschalten der Mikrowellen und das Messen 
des Lichtblitzes, der bei der Reaktion entsteht. 

Die Steuerungsexperten haben für das Projekt unter ande-
rem ein Modul entwickelt, das das Zünden des Reaktions-
gemisches nach einer vorgegebenen Pulsfolge und damit 
die zuverlässige Beschichtung der Flasche überwacht. 
Gemessen wird die Intensität des bei der Reaktion entste-
henden Lichtblitzes, gleichzeitig wird das Feedback auf die 
Pulsfolge zurückgelesen. Dadurch sind Rückschlüsse auf 
die zuverlässige Beschichtung möglich. Nach der Reaktion 

werden die Flaschen aus der Vakuumkammer entnommen, 
Gut-Exemplare laufen automatisch weiter zur Abfüllanlage, 
nicht ausreichend beschichtete Flaschen werden ausge-
schleust. 

BEDIENUNG MIT WENIGEN KNOPFDRÜCKEN 
Die Beschichtungsmaschine ist integriert in den gesam-
ten Produktionsprozess. Zuverlässige Kommunikation mit 
anderen Anlagenteilen wird durch den OMAC-Standard 
(Open Modular Architecture Controls) gewährleistet. Ziel 
dieses Standards ist eine eindeutige Defi nition offener und 
modularer Automatisierungsarchitekturen. 

Wenn die Rezepte erst einmal in der Steuerung hinterlegt 
sind, kann die Maschine mit nur drei Tasten bedient wer-
den – aufbauend auf einem durchdachten Statusmodell. 
Aus dem Zustand »off« schaltet man über den Tastendruck 
»up« in den Zustand »stopped«, in dem Heizungen und 
Gaserzeuger angeschaltet sind. Erst wenn dieser Zustand 
erreicht ist, kann der Anwender wiederum über den Tas-
tendruck »up« in den Modus »starting« wechseln, in dem 
nun die Pumpen angeschaltet und Gaserzeuger hochgefah-
ren werden. Das geht so schrittweise weiter, bis der Status 
»production« erreicht ist, und die Produktion startet. In 
jedem Status kann manuell über die Taste »down« auch 
wieder in einen sicheren Modus zurückgeschaltet werden 
oder die Anlage fährt im Falle eines schweren Fehlers 
automatisch in den Not-Stop. Somit lässt sich die Maschi-
ne auch von nicht geschultem Personal einfach und sicher 
bedienen. 

HÖCHSTGESCHWINDIGKEIT ALS STANDARD
Die beschriebene Anlage ist ein Nachfolgemodell des 
kleinen Bruders InnoPET Plasmax 12D, bei dem 12.000 
Flaschen pro Stunde beschichtet werden können. »Für 

Die KHS Plasmax GmbH ist spezialisiert auf die 
Herstellung von Maschinen zur Barrierebeschich-
tung von Kunststoffbehältern. Mit Sitz in Hamburg 
bildet das Unternehmen einen Schwerpunkt im 
KHS Konzern, einem international tätigen Her-
steller von Abfüll- und Verpackungsanlagen für 
die Getränke-, Food- und Nonfood-Branche. Im 
Verbund mit den weiteren Unternehmen steht das 
gesamte Linien-Know-how für komplette Anlagen 
in der Getränkeabfüllung zur Verfügung.
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Während früher verschiedene Kommunikati-
onsbusse zum Einsatz kamen, setzt die neue 
Lösung einheitlich auf Profi net. Auch das macht 
die Bedienung und Wartung einfacher. Gleichzei-
tig wird in der neuen Lösung nicht nur die Dauer 
des Lichtimpulses gemessen, sondern auch des-
sen Intensität. Damit lassen sich zuverlässigere 
Aussagen über die Beschichtungsqualität treffen. 
Überzeugt hat den Anwender letztendlich die 
Geschwindigkeit der eingesetzten Steuerungen. 
Mit der Standardhardware lassen sich für den 
konkreten Anwendungsfall Reaktionszeiten von 
50 μs realisieren. Somit ist sichergestellt, dass 
der Verpackungsprozess Schritt halten kann mit 
der Hochgeschwindigkeit der Produktion. 

Flascheneingabe

Flaschenausgabe

Wendestation 1+2

Laderad

Beschichtungs-
station

Beschichtungsrad

Vereinzelungsstern

  Pro Station wird eine Steuerung 
eingesetzt zum Anlegen des Vakuums, 
Einleiten des Reaktionsgemisches, 
Zuschalten der Mikrowellen und Messen 
des Lichtblitzes, der bei der Reaktion 
entsteht 

26 Steuerungen sind einheitlich 
über Profi net vernetzt. Das 
erleichtert die Bedienung und 
Wartung.

Frank Zdrallek
Application Engineer bei Bachmann electronic

»

die Neuentwicklung war unserem Kunden 
wichtig, dass er künftig selbst die Möglichkeit 
hat, die Software entsprechend sich ändern-
der Bedingungen anzupassen« berichtet Frank 
Zdrallek, Application Engineer bei Bachmann 
electronic. »Dies war bei der alten Maschine 
nicht möglich. Aus diesem Grund haben wir bei 
der Softwareentwicklung eng mit KHS zusam-
mengearbeitet, damit deren Mitarbeitende den 
Softwarecode kennen, verstehen und in Zukunft 
selbst weiterentwickeln können.« Daneben 
bringt die neue Lösung einen weiteren Vorteil: 
Während in der alten Maschine mehrere Kom-
ponenten nötig waren, um den Lichtimpuls zu 
messen, wird dies nun in einem einzigen, spezi-
ell für die Anwendung entwickelten Modul gelöst. 
Das wiederum bedeutet weniger Schnittstellen, 
weniger eingesetzte Komponenten und damit 
eine reduzierte Anzahl an Bauteilen und somit 
auch weniger potenzielle Fehlerquellen.
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Die Aufgabenstellungen im Bereich der Automa-
tisierung werden immer komplexer und zeitkri-
tischer. In der neuen Version M-PLC 3.35 setzt 
Bachmann auf eine noch effi zientere Multitasking-
Programmierung und hilft so, die Entwicklungs-
kosten weiter zu senken.

Komplexe Anwendungen in einzelne Software-Module 
zu zerlegen, ist ein seit Jahren auf der M1 erfolgreiche 
Vorgehensweise. Durch diesen modul-orientierten An-
satz werden übersichtliche und nachvollziehbare Blöcke 
geschaffen. Diese Module werden einzeln programmiert, 
getestet und kompiliert. Sie können anschließend im 
Projekt ein, oder mehrfach benutzt und konfi guriert wer-
den. Diese Module werden als einzelner Betriebssystem-
Task abgebildet und kommunizieren miteinander über 
eine standardisierte, komplexe Schnittstelle. 

Mit der M-PLC Version 3.35 wird die Programmierung 
von Multitasking-Anwendungen noch komfortabler, denn 
sie unterscheidet sich kaum noch von der Single-Task-
Programmierung.

EINFACHE UND EFFIZIENTE MULTITASKING-
PROGRAMMIERUNG
Innerhalb eines IEC61131-Projekts können bis zu 16 un-
abhängige Tasks defi niert werden. In der Entwicklungs-
umgebung ist jeder hinsichtlich Priorität, Ablaufmodus 
und Trigger-Bedingung selektiv konfi gurierbar. Jedem 
Task können beliebig viele (Teil)-Programme zugeordnet 
werden, die ihre Daten über globale Variablen austau-
schen. Zur Programmierung und zum Debugging stehen 
die bewährten Werkzeuge M-PLC und SolutionCenter in 
vollem Umfang zur Verfügung.

ERHÖHTE FLEXIBILITÄT
Optimiert wurde in der neuen Version auch der Umgang 
mit jenen Daten, die erst während der Laufzeit des Pro-
gramms entstehen. Diese Informationen (Retain-Daten) 
müssen auch bei Spannungsausfällen oder Betriebsun-
terbrechungen erhalten bleiben. Marktübliche Systeme 
verwenden hierfür ein statisches Speicherlayout. Erwei-
terungen und Veränderungen führen dann unweigerlich 
zu einem Verlust der Daten. In der neuen Version von 
M-PLC erfolgt die Rekonfi guration von nichtfl üchtigen 
Datenbereichen automatisch. Zusätzlich wird der Anwen-
der durch Diagnosewerkzeuge unterstützt.

MEHR FREIRAUM IN DER ENTWICKLUNG
Durch die programmiertechnisch geschickte Nutzung von 
Multitasking und Datenaustausch wird der Entwicklungs-
prozess vereinfacht. Die unkomplizierte Handhabung von 
nichtfl üchtigen Daten schafft mehr Freiraum zur Prozess-
optimierung der Steuerungs-Software. Mit der M-PLC 
3.35 von Bachmann werden so Entwicklungszeit und 
Folgekosten reduziert. 

REDUZIERTE 
KOMPLEXITÄT À LA 
BACHMANN

Vereinfachte Programmierung von 
Multitasking- Anwendungen

 News
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EINES FÜR 
ALLES – 
UND ALLES 
IN EINEM

Analog und/oder digital – 
Universelles I/O-Modul 
für alle Anwendungsfälle

Mit dem neuen GIO212 präsentiert Bachmann 
electronic ein höchst fl exibles I/O-Modul: Jeder der 
12 Kanäle ist als digitaler oder analoger Ein- bzw. 
Ausgang konfi gurierbar. Die Baugruppe lässt sich 
deshalb für eine Vielzahl von Anwendungen nutzen 
und eignet sich für den Einsatz mit den unterschied-
lichsten Sensoren und Aktoren.

Ein-/Ausgangsmodule sammeln die Signale einer 
Anlage und bereiten diese für die Weiterbearbei-
tung in der Maschinensteuerung auf. Aufgrund der 

Verschiedenheit der Signale wird dazu heute eine Vielzahl 
unterschiedlicher Baugruppen benötigt. Werden nur weni-
ge externe Signale eingebunden, beispielsweise bei kleinen 
Anlagen, gelingt deshalb nur selten die optimale Auslegung 
der Automatisierung: Die meisten Module sind mit deutlich 
weniger Signalen belegt, als ihrer eigentlichen Kapazität 
entspricht. Dies führt zu höheren Kosten, benötigt mehr 
Platz im Schaltschrank und erfordert aufgrund der Unter-
schiedlichkeit der Module eine umfangreiche Ersatzteilbe-
wirtschaftung. 

FREI KONFIGURIERBARE KANÄLE
Mit dem GIO212 löst Bachmann dieses Dilemma: Alle 
Kanäle des universellen I/O-Moduls sind wahlweise als 
analoge oder digitale Eingänge oder Ausgänge, als Zähler 
oder Eingang zur Temperatur- bzw. Widerstandsmessung 

 Produkt & Technologie
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konfi gurierbar. Je nach gewählter Funktion kann ein Kanal 
mit bis zu zwei Funktionen belegt werden (Mischmodus-
Betrieb). In einem einzigen Modul sind damit erstmals alle 
üblicherweise genutzten I/O-Funktionalitäten einer Auto-
matisierung gelöst. 

VIELE BESONDERHEITEN
Die digitalen Eingänge lassen sich als Typ 1, 2 bzw. 3 nach 
DIN61131-2 (Sink) oder in Source-Funktion betreiben. 
Auch die digitalen Ausgänge warten mit einer Besonderheit 
auf: Jeder Kanal stellt einen Ausgangstrom von 100 mA 
bereit und kann neben der Schaltung von Masse oder Plus 
auch als Pushpull-Treiber konfi guriert werden. Sie können 
auch in Pulsweitenmodulation betrieben werden, wobei 
Periodendauer und Pulsweite der PWM getrennt einstellbar 
sind. Die integrierten Zähler (zwölf mit einem Zählsignal, 
bzw. sechs bei A/B-Spur) haben eine Aufl ösung von 32 bit. 

FÜR JEDE ANWENDUNG UND UMGEBUNG
Die analogen Spannungs- bzw. Stromeingänge
zeichnen sich durch einen weiten, mehrfach gestaffel-
ten Messbereich aus. An jedem der zwölf Kanäle ist der 
Anschluss von Thermoelementen aller Standards oder der 
Betrieb 24 V-gespeister Sensoren möglich. Die Kanäle 
können ebenfalls als Temperatureingang für Pt100/Pt1000 
in 2-, 3- oder 4-Leitermessung genutzt werden. Für den 
Einsatz von mit 0 bis 10 V gespeisten Sensoren und DMS 
mit 4- bzw. 6-Leiteranschluss stehen insgesamt sechs 
Kanäle zur Verfügung. Umfangreiche Möglichkeiten zur 
Parametrierung und Filterung der Eingänge erlauben die 
perfekte Anpassung an Anwendung und Automatisierungs-
umgebung.

PERFEKT EINGEBUNDEN
Das GIO212 wird im Bachmann SolutionCenter konfi gu-
riert und parametriert. Hier werden die konfi gurierten 
Kanaltypen des I/O-Moduls dargestellt, wobei zu jedem 
Kanal auch ein entsprechender Beschreibungstext defi niert 
werden kann. Die Anzeige der Werte und Grenzwerte so-
wie entsprechende Warn-Dialoge führen den Techniker und 
gewährleisten so die rasche und sichere Inbetriebnahme. 
Als weitere Besonderheit kann der Anwender im Solution 
Center die angeschlossenen Sensoren mit Konfi guration, 
Anschlussschema und vollständigem Datenblatt hinterle-
gen. Damit sinkt der Konfi gurationsaufwand bei Neuinstal-
lationen und es ist gleichzeitig sichergestellt, dass immer 
dieselben Einstellungen verwendet werden.

DAS »SCHWEIZER MESSER«
Das GIO212 von Bachmann electronic überzeugt mit einer 
bislang nicht da gewesenen Funktionalität bei I/O-Modu-
len. Der Nutzen dieser universellen Baugruppe ist überzeu-
gend: Geringerer Verdrahtungsaufwand und Platzbedarf im 
Schaltschrank, weniger Kosten und nur noch eine Kompo-
nente, welche als Ersatzteil bewirtschaftet werden muss. 

»Mit dem GIO212 löst Bachmann 
ein Dilemma: Alle Kanäle des 
universellen I/O-Moduls sind 
wahlweise als analoge oder 
digitale Eingänge oder Ausgänge, 
als Zähler oder Eingang zur 
Temperatur- bzw. Widerstands-
messung konfi gurierbar.« 

KANÄLE: 12
– Primär, frei konfi gurierbar
– Plus max. 12 sekundär 

EINGÄNGE: 12
– Frei konfi gurierbar als digitaler Eingang
– Single-Mode-Zähler (Dual-mode: 6)
– Spannungseingang, Stromeingang
– Anschluss für Thermo elemente

AUSGÄNGE: 12
– Frei konfi gurierbar als digitaler Ausgang 

(mit/ohne PWM)
– Spannungsausgang 
– Stromausgang
 
EIN- UND AUSGÄNGE: 12
– Frei konfi gurierbar als Temperatureingang
– Pt100/Pt1000
– Widerstandsmessung / PTC / NTC
– Sensoreingang mit 24 V-Speisung
– Sensoreingang mit 0…10 V Speisung
– DMS: 6

GIO212
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VOLLSTES 
VERTRAUEN
WestWind setzt auf Condition Monitoring 
von Bachmann – aus Überzeugung
Als einer von Deutschlands führenden Full-Service-Dienstleistern erschließt und ent-
wickelt WestWind Projekte im Bereich Windenergie. Das Portfolio reicht von der Wind-
parkprojektierung bis hin zur Betriebsführung eigener Anlagen oder fremder Parks. 
»realtimes« sprach mit Jens Rösler, Abteilungsleiter Technische Betriebsführung bei 
WestWind, über den Nutzen von Condition Monitoring, den Einsatz von Bachmann und 
Freundschaften.

 Applikation

realtimes: Mit welchem Hintergrund setzen Sie ein 
Condition Monitoring System (CMS) ein?
 Jens Rösler: Mittels CMS stellen wir die Früherken-

nung von Schäden sicher, um vermeidbare Großschä-
den zu verhindern und Reparaturen besser planen zu 
können. Wir versuchen beispielsweise Instandhaltungen 
möglichst in windschwache Zeiten zwischen Mai und 
August zu verlegen.
Die Früherkennung von sogenannten Verschleißschäden, 
vor allem an Lagern der Großkomponenten des An-
triebstranges, und der dadurch planbare Austausch der 
Komponenten ohne große Betriebsunterbrechungszeiten 
führen zu einer hohen energetischen Verfügbarkeit der 
Windenergieanlagen auch im Schadensfall.
Ein schöner Nebeneffekt des CMS-Einsatzes ist darüber 
hinaus die Reduzierung der Versicherungsprämien.

realtimes: Warum haben Sie sich für die CMS-Lösung 
von Bachmann entschieden?
 Jens Rösler: Das innovative und zukunftsfähige 

Konzept hat uns absolut überzeugt. Bereits beim ersten 
Kontakt haben wir gemerkt, dass bei Bachmann absolute 
Profi s am Werk sind, die sich mit den bisher erzielten 
Erfolgen nicht zufrieden geben und immer weiter am Ball 
bleiben werden, um die Systeme stets auf dem neuesten 
Stand zu halten.
Auch der Preis und das Angebot der Full-Service-Über-
wachung haben uns überzeugt. Das gesamte Konzept 
passt hervorragend in die Philosophie von WestWind. 

Gegründet 1998 ist WestWind energy einer 
von Deutschlands führenden Full-Service 
Dienstleistern für Windenergieprojekte. Der 
Service erstreckt sich von der detaillierten 
Windparkplanung über die Finanzierung 
und Bauaufsicht bis hin zur technischen 
und kaufmännischen Betriebsführung der 
Windparks. Mit Sitz in Kirchdorf, im Norden 
Deutschlands, beschäftigt das Unternehmen 
rund 25 Mitarbeitende.
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Seit 2009 werden alle Anlagen mit Getriebe mit dem 
Bachmann CMS ausgerüstet und wir sind rundum zufrie-
den damit.

realtimes: Wo setzen Sie das Bachmann System ein?
 Jens Rösler: Grundsätzlich werden alle Windenergie-

anlagen mit Getriebe in der WestWind Betriebsführung 
durch Bachmann Monitoring überwacht. Darunter eine 
NM 60/1000 (NEG Micon), zwei AN 1300 (AN Bonus) und 
sieben GE 1,5 sl. Konkret sind das die Windparks Mark-
lohe/Wohlenhausen, Wagenfeld, Frestorf, Frestorf-West 
und Haustedt (alle Deutschland).

realtimes: Welchen konkreten Nutzen hatten Sie bisher 
durch das Bachmann System?
 Jens Rösler: Wir hatten in der Vergangenheit mehrere 

Hauptlagerschäden an den GE-Anlagen, defekte Genera-
torlager und zwei Getriebeschäden wovon einer dank der 
Früherkennung auf der Anlage repariert werden konnte.
Aktuell haben wir einen Generatorlagerschaden an einer 
GE 1,5 sl. Bei der geplanten Reparatur konnte gleich der 
bereits vorgeschädigte Schleifring mit getauscht werden. 
Außerdem stellte sich bei der Reparatur heraus, dass ein 
Lagerschild beschädigt war. Die Kosten dafür betragen 
rund 15.000 Euro. Im schlimmsten Fall hätte hier ohne 
die permanente Online-Überwachung durch Bachmann 
Monitoring in Rudolstadt (Deutschland) ein Totalschaden 
des Generators eintreten können und das möglicher-
weise bei besten Windverhältnissen in den Herbst- und 

Wintermonaten. Der dadurch entstandene Schaden wäre 
dann inklusive Ertragsausfall schnell 10-Mal so teuer 
geworden, wie die jetzt durchgeführte Reparatur.

realtimes: Wie sieht das tägliche Handling mit dem 
System aus?
 Jens Rösler: Da wir für alle Anlagen einen Vertrag zur 

Full-Service-Überwachung abgeschlossen und damit sehr 
gute Erfahrungen gemacht haben, wählen wir uns nur 
noch zu Kontrollzwecken in das WebLog ein. Durch Bach-
mann genießen wir einen sehr hohen Betreuungsgrad 
und auch hier gilt unser vollstes Vertrauen den erfah-
renen Bachmann-Technikern, die sich täglich mit den 
Messwerten beschäftigen. Bei Auffälligkeiten erfolgt eine 
Meldung an uns. Aber auch die regelmäßigen Kunden-
schulungen sind für uns sehr wertvoll.
Die Zusammenarbeit klappt hervorragend. Sie ist offen 
und vertrauensvoll – man kann sogar sagen, dass sich 
hier richtige Freundschaften entwickelt haben.
Wir empfehlen dringend all unseren bestehenden und 
natürlich auch zukünftigen Kunden von Windenergiean-
lagen mit Getriebe Ihre Anlagen mit dem System von 
Bachmann überwachen zu lassen.
Wir freuen uns auf weitere innovative Ideen aus dem 
Hause Bachmann, die helfen die Verfügbarkeit unserer 
Windenergieanlagen noch weiter zu erhöhen.

realtimes: Herzlichen Dank für das Gespräch. 

Wir sind rund -
um zufrieden 
mit dem 
Bachmann CMS.

Jens Rösler
Abteilungsleiter 
Technische Betriebsführung bei 
WestWind

»
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Das EtherCAT-Slave-Modul ECS200 ermög-
licht die Anbindung von M1-Steuerungen als 
Slave an ein übergeordnetes EtherCAT-Netz-
werk. Ziel ist die Anwendung der M1 zur 
Steuerung eines autonomen, intelligenten 
Teilaggregates einer Anlage oder Maschine. 

Der aktuelle Verbindungsstatus des Slave zum 
EtherCAT-Master ist im Programm als Varia-
ble sichtbar. Der Slave kann so jede beliebig 
programmierbare Reaktion auf eine Netzwerk-
unterbrechung ausführen. Über die Schnitt-
stellen MIO, SVI und Prozessabbild haben die 
M1-Anwendungsprogramme vollen Zugriff auf 
alle ankommenden und abgehenden zyklischen 
Prozessdaten. Sie lassen sich zudem mit dem ex-
ternen EtherCAT-Bus synchronisieren. So werden 
die Anwendungen auch im Fall einer Netzwerk-
störung im selben Intervall selbstständig weiter 
ausgeführt.

Konfi guriert wird das ECS200 im SolutionCenter 
von Bachmann. Dort können Anzahl, Größe und 
Richtung der Prozessdaten, welche über den 
EtherCAT-Bus übertragen werden, festgelegt und 
als ESI-Datei an den Master übermittelt werden. 
Da die M1-Steuerung ein »module device« mit 
statischem Objektverzeichnis darstellt, entfällt 
eine weitere Konfi guration. Die Vor-Ort-Diagnose 
wird durch LEDs an den beiden EtherCAT-Ports 
erleichtert. 

Mit dem ECS200 ist der Aufbau eines autonomen 
und intelligenten Teilsystems mit Anbindung  
an ein EtherCAT-Netzwerk denkbar einfach reali-
sierbar. 

ECS200 – 
ETHERCAT 
SLAVE 
MODUL
Einfache Lösung für die 
Erstellung hochfunktionaler 
Teilsysteme

Das EtherCAT-S
licht die Anbind
Slave an ein üb
werk. Ziel ist di
Steuerung eine
Teilaggregates

Der aktuelle Verb
EtherCAT-Master 
ble sichtbar. Der 
programmierbare
unterbrechung au
stellen MIO, SVI
M1-Anwendungsp
alle ankommende
Prozessdaten. Sie
ternen EtherCAT-
die Anwendungen
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BELASTUNG ERKANNT – 
GEFAHR GEBANNT
Überwachung des mechanischen Aufbaus 
einer Windenergieanlage 

Mit der Neuentwicklung Structural Vibration Monitor SVM300 von 
Bachmann electronic lassen sich Belastungen am mechanischen Aufbau 
einer Anlage messen und aufzeichnen. Der SVM300 ist modular aus-
gelegt und für verschiedenste Anwendungen im Condition Monitoring 
erweiterbar. Umfassende Funktionalitäten garantieren den effi zienten 
und sicheren Betrieb der überwachten Anlage. 

Der SVM300 erfasst Beschleunigungen an Turm und Gondel einer Wind-
energieanlage in bis zu drei Achsen und kann somit über die gesamte 
Lebensdauer der Anlage hinweg wertvolle Informationen über aufgetretene 
Belastungen liefern. Zudem liefert der Sensor einem Condition Monitoring 
System fortlaufend Daten: Schleichende mechanische Schädigungen, welche 
beispielsweise durch Unwuchten verursacht werden, lassen sich so frühzeitig 
erkennen und Reparaturen entsprechend planen. 

Gleichzeitig ermöglicht die Vibrationsanalyse das optimale Einstellen einer 
WEA auf die Umgebungsbedingungen: Die Effi zienz der Anlage und ihre Le-
bensdauer kann so erhöht werden. Die Verwendung des SVM300 als ›Black 
Box‹ ist möglich, denn die Daten werden energieautonom gespeichert und 
im Akkubetrieb auch bei Ausfall der Netzversorgung aufgezeichnet. Neben 
seinem Einsatz in Windenergieanlagen hat der SVM300 auch zahlreiche An-
wendungsfelder im Maschinenbau oder auf Schiffen.
 
ANWENDUNG: BAUWERKSÜBERWACHUNG 
Mit den Messdaten des SVM300 lassen sich Lebensdauermodelle einer 
Windenergieanlage genauer darstellen. Zur Bauwerksüberwachung wird das 
Messmodul bereits bei der Errichtung der Anlage am Turm montiert, manuell 
oder automatisch aktiviert und optional mit einer Batterieversorgung betrie-
ben. So werden Vibrations- bzw. Schwingungsbelastungen auf die Konstruk-
tion schon beim Aufbau erfasst. 

Bei der Inbetriebnahme der WEA wird der SVM300 einfach in das Bachmann 
CMS-System integriert und die bereits aufgenommenen Daten mit der Steu-
erung automatisch synchronisiert. Durch die kontinuierliche Aufzeichnung 
der Beschleunigungswerte und deren Auswertung lassen sich präzisere Aus-
sagen über die noch verbleibende Lebensdauer einer Anlage machen. Dies 
ist für Offshore betriebene Aufbauten von besonderem Interesse.

KOMPLETTE INTEGRATION IN DIE BACHMANN-AUTOMATISIERUNG
Mit dem SVM300 lassen sich sehr leicht neue Diagnose- und Überwachungs-
funktionen in das Bachmann M1-System integrieren. In der Bauwerksüber-
wachung setzt Bachmann zudem ein weiteres Zeichen zur Optimierung der 
Lebenszykluskosten von Windenergieanlagen. 

  Sensor SVM300: Erfasst 
Schwingungsbelastungen an 
der Turmstruktur bereits beim 
Anlagenaufbau. 
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USA – PERFORMANCE 
FÜR BACHMANN CMS
Bachmann unterstreicht Kompetenz beim 
Condition Monitoring für Windenergieanlagen

Während es in Europa eine Vielzahl an Betreibern von Wind-
energieanlagen (WEA) gibt, sind in den USA große Wind-
parks in der Hand von einigen wenigen. Condition Monitoring 
Systeme (CMS) werden in Nordamerika bisher nur selten 
eingesetzt. Da jedoch mit steigendem Alter hohe Aufwände 
für den Betrieb und die Wartung von Windenergieanlagen zu 
erwarten sind, rücken CMS mehr und mehr in den Fokus des 
Interesses. Bachmann electronic spielt mit seiner einfach 
nachrüstbaren, steuerungsintegrierten CM-Lösung seine Stär-
ke aus. Das umfangreiche Know-How des Unternehmens baut 
auf mehr als zehn Jahre Erfahrung in der Überwachung von 
Windenergieanlagen.
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Unter dem Begriff Condition Monitoring vereinen sich 
eine Vielzahl von Technologien wie beispielsweise 
Vibrationsmessung, Ölanalyse oder endoskopische 

Untersuchungen an der Anlage. Der am weitesten ver-
breitete Ansatz ist die Messung von Vibrationen. Hierzu 
werden ausgewählte Komponenten der WEA – üblicherwei-
se das Hauptlager, das Getriebe und der Generator – mit 
speziellen Beschleunigungssensoren überwacht. Bauteile, 
welche eine Degradierung zeigen, verursachen hierbei ein 
spezifi sches Frequenzmuster. Dieses wird im CMS ausge-
wertet und gibt einen Hinweis über das Ausmaß der Schä-
digung. Damit hat der Betreiber ein Instrument zur Hand, 
mit dem er gezielt und geplant Wartungen durchführen 
kann. Da dieses Vorgehen sehr kosteneffi zient ist, wird es 
in vielen Industriebereichen seit Jahrzehnten eingesetzt. 
»In den USA drängen nun viele Firmen in den Markt des 
Condition Monitoring für Windenergieanlagen«, führt David 
Clark, Sales Manager Wind bei der Bachmann electronic 
Corporation (USA), aus. Dabei lassen sich Konzepte von 
anderen Industriebereichen nur sehr eingeschränkt auf 
Windenergieanlagen übertragen. »Bachmann hingegen 
verfügt über mehr als zehn Jahre Erfahrung in der Wind-
energie«, so Clark.

VORTEIL: 
STEUERUNGSINTEGRIERTES CMS
In mehr als der Hälfte aller Windenergieanlagen weltweit 
ist eine Bachmann M1-Automatisierungslösung im Einsatz. 
Eine Nachrüstung dieser Anlagen mit der steuerungsinte-
grierten und bereits von cem GL zertifi zierten CM-Lösung 
von Bachmann electronic ist denkbar einfach. Dabei liegen 
die Vorteile eines integrierten CMS auf der Hand: Strom-
versorgung und Kommunikationsnetz der Steuerung wer-
den mitgenutzt. Zusätzliche Komponenten entfallen, was 
die Kosten reduziert und die Systemsicherheit erhöht.
 
Für die Installation des Bachmann-CMS werden typischer-
weise ein AIC212-Modul und sechs Vibrationssensoren ein-
gesetzt. Die Steuerung selbst sollte über ein Prozessor-Mo-
dul der Serie MPC240 verfügen. Benötigt werden darüber 
hinaus nur die Komponenten zur Verkabelung. Der Einbau 

der CMS-Hardware in neue und bereits existierende Wind-
energieanlagen gestaltet sich daher sehr einfach: »Da nur 
wenige Bauteile benötigt werden, ist die Bachmann-Lösung 
auch sehr kostengünstig verglichen mit nicht-steuerungs-
integrierten CMS«, unterstreicht Clark. Sie steht selbst-
verständlich auch für Windenergieanlagen zur Verfügung, 
welche nicht von einem Bachmann M1-System gesteuert 
werden. »Je nach Bauart kann hier ein integrierter Einbau 
ebenso angestrebt werden wie eine Stand-Alone-Lösung«, 
ergänzt David Clark.

DIE KOSTEN IM GRIFF
Von CMS profi tieren Hersteller von Windenergieanlagen 
sowie deren Betreiber. Ersterer während der meist zwei-
jährigen Garantiezeit, Letzterer über die gesamte weitere 
Lebensdauer der Anlage. »Bislang sind die wenigsten Anla-
gen ab Werk mit einem Condition Monitoring System aus-
gestattet«, so Clark. Ein Umdenken zeichnet sich jedoch 
ab: »Betrachtet man das zunehmende Alter neben den 
ohnehin bereits hohen Betriebs- und Wartungskosten einer 
Windenergieanlage, rücken die Optimierung der Anlagen-
verfügbarkeit und ihres Ertrags in den USA jedoch immer 
weiter in den Fokus«, berichtet David Clark. Dazu komme, 
dass aufgrund auslaufender Garantieverpfl ichtungen der 
Hersteller bei einer immer größer werdenden Anzahl von 
Anlagen die Eigentümer selbst für Reparaturkosten auf-
kommen müssen. 

BACHMANN: HARDWARE, SOFTWARE 
UND EXPERTENWISSEN
Neben der umfassenden Hardware verfügt Bachmann auch 
über eine benutzerfreundliche Software. Mit WebLog behält 
der Betreiber alle Windenergieanlagen im Blick: »Ein wei-
terer entscheidender Vorteil der Bachmann-Lösung«, wie 
David Clark sagt, »denn ein durchschnittlicher Windpark 
in den USA verfügt über 60 bis 80 Turbinen. Dies erfordert 
ein exzellentes Datenmanagement, um einen auftretenden 
Schaden rasch der jeweiligen Anlage zuordnen zu kön-
nen.« Auftretende Fehler werden in WebLog automatisch 
markiert und ein entsprechender Bericht versandt. Dieser 
kann von ausgebildeten Experten im Bachmann Monitoring 
Center unmittelbar ausgewertet werden. Dort werden ak-
tuell mehr als 1.800 Windenergieanlagen von 20 verschie-
denen Herstellern überwacht. 

»Entscheidend bei der Bewertung eines Fehlerfalls ist die 
Erfahrung des Spezialisten – Erfahrungen welche wir aus 
der mehr als zehnjährigen, kontinuierlichen Überwachung 
einer großen Anzahl von Windenergieanlagen gesammelt 
haben«, verdeutlicht David Clark den Kompetenzvorsprung 
von Bachmann. »Wir verfügen über eine leistungsstarke 
Hard- und Software kombiniert mit Expertenwissen – die-
ses Paket steht allen Betreibern von Windenergieanlagen 
uneingeschränkt zur Verfügung.« 

Je nach Bauart kann 
ein integrierter Einbau 
ebenso angestrebt 
werden wie eine Stand-
Alone-Lösung.

David Clark, Bachmann USA
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Der Germanische Lloyd hat das Condition 
Monitoring System (CMS) »Ω-Guard« von 
Bachmann electronic als weltweit erste 
steuerungsintegrierte Lösung zertifi ziert. 
Erstmalig kann mit der realisierten Lösung 
die komplette Aufzeichnung, Analyse und 
Bewertung parallel zum Steuerungspro-
gramm ausgeführt werden.

Das eingesetzte Modul der CMS-Baugruppe 
AIC212 des M1-Automatisierungssystems von 
Bachmann bietet hierfür hochaufl ösende Vibra-
tionsmesseingänge zur signalkorrelierten Erfas-
sung verschiedenster Messstellen.

Mit der Bachmann-CMS-Applikation können 
derzeit bis zu vier AIC212-Module in die Ana-
lyse integriert werden. Diese bieten 48 Kanäle 
für Vibrations- und Spannungseingänge. Parallel 
zu den Beschleunigungssignalen können Daten 
aus der Steuerung oder über Feldbusprotokolle 
von anderen Quellen erfasst und in die Analyse 
aufgenommen werden.

WEITERE ÜBERWACHUNGSFUNKTIONEN 
OHNE DOPPELTE SENSORIK
Durch die Einbettung in das M1-System können 
bei Auswertungen zusätzlich beliebige Signale 

und Variablen des gesamten Steuerungsverbun-
des, wie beispielsweise die aktuelle Leistung oder 
der Betriebszustand, mitberücksichtigt werden, 
ohne dass hierfür eine doppelte Sensorik er-
forderlich ist. Auf dieser Basis können weitere 
Funktionen zur Überwachung von Struktur und 
Rotorblatt in das CMS bzw. die Steuerung inte-
griert werden, was einen wesentlichen Vorteil der 
Lösung darstellt.

Alle für das Condition Monitoring eingesetzten 
Systemkomponenten einschließlich der Service-
dienstleistung der Online-Fernüberwachungszen-
tralen von Bachmann Monitoring sind nach den 
Richtlinien des Germanischen Lloyd zertifi ziert.

Mit einem minimalen Hardwareaufwand ist die 
komplette CMS-Funktionalität sowohl in neue als 
auch bestehende Steuerungen integrierbar. Das 
System »Ω-Guard« bleibt nach wie vor auch als 
autarke Stand-Alone-CM-Lösung verfügbar. 

CERTIFICATE NO. TC-GL-007A-2012

PREMIERE IN DER CONDITION 
MONITORING-WELT
Steuerungsintegriertes CMS von Bachmann 
electronic als weltweit erstes System zertifi ziert 

  Weltweit erste zertifi zierte Lösung: 
Das AIC212-Modul integriert in das M1-
Automatisierungssystem von Bachmann.
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Das Bachmann SolutionCenter deckt alle Anforderun-
gen des Automatisierungstechnikers im Engineering-
Prozess ab. Unter einer auf seine ganz persönlichen 
Bedürfnisse angepassten Bedienoberfl äche fi ndet 
er hocheffi ziente Werkzeuge, welche seine Arbeit 
vereinfachen und so helfen, Zeit und Kosten zu 
sparen. Mit dem neuen Software-Oszilloskop liefert 
Bachmann ein noch effi zienteres Tool, welches den 
Anwender bei der Diagnose und Analyse seines Au-
tomatisierungsprojekts den entscheidenden Schritt 
weiter bringt. 

Inbetriebnahme, Systemoptimierung bis hin zum regulä-
ren Betrieb einer Anlage erfordern die zuverlässige und 
transparente Aufzeichnung von Daten. Mit dem erweiterten 
Software-Oszilloskop, welches Bachmann erstmalig auf der 

AUSGEZEICHNET. 
AUFGEZEICHNET.

Noch effi zienteres Engineering 
mit dem neuen Scope 

SPS/IPC/DRIVES 2012 in Nürnberg (D) vorstellt, erhält 
der Anwender ein multifunktionales Analyse-Werkzeug, 
das alles Bisherige in den Schatten stellt. Mit vielen neuen 
Funktionen, seiner einfachen Bedienbarkeit und durchdach-
ten Lösungen werden Datenanalyse und Fehlersuche maß-
geblich erleichtert. Neu dabei ist, dass mehrere Aufzeich-
nungen parallel mit unterschiedlichen Abtastintervallen 
durchgeführt werden können. Die erfassten Daten werden 
dann auf Wunsch in einem eingebauten Datenbanksystem 
archiviert und stehen dort für die weitere Verarbeitung 
bereit.

MARKTPLATZ DER PLUG-INS
Das neue Scope ist als eigenständiges Produkt verfügbar, 
kann jedoch auch wie gewohnt als Plug-in im Solution-
Center eingebunden werden. Es ist damit eines von mehr 
als 1.400 nützlichen Erweiterungen des Bachmann Engi-
neering-Tools, die allen Anwendern auf dem »Marktplatz« 
zur Verfügung stehen. Mit geringem Aufwand kann das 
SolutionCenter auch um eigene Funktionalitäten erweitert 
werden. So lassen sich beispielsweise selbst defi nierte 
Inbetriebnahme-Monitore zu persönlichen Applikationen 
erstellen oder spezielle Konfi guratoren mit kundenspezifi -
schen Workfl ows realisieren. So wird aus dem universellen 
SolutionCenter das individuelle Werkzeug für alle Fälle. 
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Abgerissene Rotorblätter, zerfetzte Flügel, brennen-
de Gondeln – ein Blitzschlag kann für eine Wind-
energieanlage ein spektakuläres Ende bedeuten. 

Weit häufi ger sind jedoch Schäden an der Elektronik: 
Sie machen mehr als 50 Prozent aller Störungen in 
Windenergieanlagen aus und sind somit ein entschei-
dender Aspekt, wenn es um die Wirtschaftlichkeit einer 
Anlage geht. Mit einem geeigneten Blitzschutzsystem 
werden schwere Schäden vermieden, bauliche Anlagen 
vor Brand oder mechanischer Zerstörung geschützt und 
höchste Sicherheit für Personen garantiert.

AUSGEKLÜGELTE SYSTEME FÜR 
OPTIMALEN SCHUTZ
Zu den Komponenten eines Blitzschutzsystems gehören 
Fang- und Ableitungseinrichtungen sowie eine Erdungs-
anlage und ein Blitzschutz-Potenzialausgleich. Ganz 
allgemein wird jede Windenergieanlage in verschiedene 
Blitzschutzzonen (BSZ) eingeteilt: Von der BSZ 0, in der 
ein direkter Blitzeinschlag möglich ist, über die BSZ 1 
bis hin zur BSZ 2, in der sich die meisten elektronischen 
Komponenten befi nden. Das Zonenschutzkonzept sieht 
vor, dass bei jedem Übergang zwischen zwei Zonen eine 
durch einen Blitzeinschlag zugeführte Energie mit ent-
sprechenden Maßnahmen gezielt abgeleitet wird. So soll 
das elektronische System bestmöglich geschützt werden. 

DEHN + Söhne GmbH + Co.KG aus Neumarkt in 
der Oberpfalz (Deutschland) steht für qualita-
tiv hochwertige Produkte, bewährte Lösungen 
und umfassenden Service in den  Bereichen 
Überspannungsschutz, Blitzschutz /  Erdung und 
Arbeitsschutz. Das im Jahre 1910 gegründete 
Unternehmen beschäftigt heute mehr als 1.500 
Mitarbeiter/-innen weltweit und blickt auf über 
100 Jahre Geschichte, Tradition und Erfahrung 
zurück.

  Allen Wettern gewachsen: 
die Bachmann M1-Steuerung 
im Blitzschutzlabor
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FLIEGENDE FUNKEN, 
HÖCHSTE 
SICHERHEIT
Bachmann M1-Steuerung optimal vor Blitz-
schlägen und Überspannungen geschützt

Aufgrund ihrer baulichen Besonderheiten und der exponierten Standorte ist der Blitz- 
und Überspannschutz von Windenergieanlagen ein dauerhaft präsentes Thema. Nicht 
selten werden Module mit Verdacht auf Blitzschäden zur Reparatur an den Herstel-
ler zurückgeschickt. Bachmann befasst sich in einem aktuellen Projekt intensiv mit 
dieser Thematik. Lange Stillstandzeiten sowie hohe Reparaturkosten aufgrund von 
Blitzeinschlägen und Überspannungen sollen zukünftig vermieden werden. Entwick-
lungsteams arbeiten daran, die bewährte M1-Steuerung noch robuster zu machen, um 
auch diesen speziellen Anforderungen gerecht zu werden.

BLITZSCHUTZPROJEKT MIT KOMPETENTEM 
PARTNER
Bachmann nimmt sich den Herausforderungen seiner 
Kunden an. So wurde im Rahmen des Blitzschutzprojekts 
ermittelt, wie die Bachmann M1-Steuerung zu installie-
ren ist, um sie vor Blitzschlägen und Überspannungen 
optimal zu schützen. Als kompetenter Partner konnte 
die Firma DEHN + Söhne GmbH + Co.KG in Neumarkt in 
der Oberpfalz ( Deutschland) gewonnen werden. Das 
Unternehmen besitzt umfassendes Wissen zum Thema 
äußere und innere Blitzschutzelemente und hat über 
viele Jahrzehnte Erfahrung in diesem Feld gesammelt. 
»So hatten wir nicht nur einen Ansprechpartner in allen 
Fragen des Blitzschutzaufbaus, sondern konnten gezielt 
Überspannungsmaßnahmen für unsere M1-Steuerung 
entwickeln«, zeigt sich Lothar Lins, Projektleiter bei 
Bachmann electronic, erfreut.

UMFANGREICHE TESTS IM SPEZIALLABOR
Zunächst galt es, die Anforderungen an sämtliche 
Komponenten, wie Visualisierung, Steuerung und Sen-
sorik, zu beschreiben. »Wir orientierten uns an den 
Blitzschutzzonen und bekamen so ein gutes Bild über 
die Vorgänge in einer Windenergieanlage bei Blitz-
schlag«, erklärt Lothar Lins. DEHN + Söhne erarbeitete 
ein Konzept für den blitzschutzgerechten Aufbau der 

Bachmann-Steuerung. »In einem gigantischen Blitz-
schutzprüfl abor von DEHN + Söhne testeten wir dann 
unseren Aufbau, der einen kompletten Windturm mit den 
unterschiedlichsten Schnittstellen simulierte«, erinnert 
sich der Projektleiter bei Bachmann electronic. In deren 
Versuchsfeldern und Testlabors können Stoßströme bis 
200 kA und Spannungen bis zu 100 kV mit unterschied-
licher Anstiegszeit und Dauer erzeugt werden. »Aus den 
Testergebnissen leiteten wir Richtlinien für den blitz-
schutzgerechten Aufbau der Bachmann-Steuerung ab 
und können diese so weiter optimieren«, fasst Lothar 
Lins zusammen.

Von diesem Projekt profi tieren auch die Kunden von 
Bachmann: Ihnen steht gebündeltes Wissen über Blitz-
schutzmaßnahmen zur Verfügung – optimiert und über-
tragen auf das M1-Steuerungssystem. Langwierige und 
kostenintensive Ausfälle als Folge von Blitzschäden und 
Überspannungen gehören so der Vergangenheit an. 
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GUT ZU WISSEN
Vom Nutzen der Vereinheitlichung 
durch Normen
Das Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsfor-
schung und die Technische Universität Dresden untersuchten 
in einer wissenschaftlichen Befragung von 700 Unternehmen 
im deutschsprachigen Raum den Nutzen von Normungsarbeit 
und Normungssystemen. Die Ergebnisse zeigen, dass das Nor-
mungswesen wichtig ist. Bachmann electronic bewegt sich unter 
anderem aktiv in der Branche Wind. Dort entsteht mit der IEC 
61400-26 ein Regelwerk, das sich auf Windenergieanlagen und 
Windparks erstreckt. Vor allem die klare Festlegung der Termino-
logie wird hier zu Veränderungen führen: Unterschiedliche Wind-
energieanlagen werden so besser vergleichbar und alle Akteu-
re im Entscheidungsprozess sprechen zum ersten Mal dieselbe 
Sprache.

IEC ist eine internationale Normungsorganisation 
mit Sitz in Genf (Schweiz). Ihr Regelwerk umfasst 
die Bereiche Elektrotechnik und Elektronik. In 
verschiedenen Gremien werden die internati-
onalen Normen und Standards erarbeitet. Die 
einzelnen Mitglieder repräsentieren die jeweiligen 
nationalen elektrotechnischen Interessen. Dabei 
fi ndet man Vertreter aus den verschiedensten 
Bereichen – wie beispielsweise Hersteller und 
Versorger, Verbraucher und Nutzer, sowie Regie-
rungsstellen, Berufsverbände und Handelsverei-
nigungen. Rund 90 Prozent der Mitarbeitenden, 
welche Standards in der IEC vorbereiten, arbeiten 
in der Industrie.

 Produkt & Technologie
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NORMUNG NÜTZT
Das Normungssystem ist in Österreich ein 
nicht zu vernachlässigender Wirtschaftsfaktor. 
Die Kosten dieses Systems belaufen sich auf 
58 Mio. Euro pro Jahr. Allerdings hat der jähr-
liche Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt eine 
Größenordnung von ca. 2,4 Mrd. Euro. Anders 
ausgedrückt bringt jeder in Normung investier-
te Euro eine Rendite von rund 40 Euro. Durch 
die kontinuierliche Arbeit am Normungswesen 
erkennen Unternehmen frühzeitig, in welche 
Richtung sich bestimmte Themen entwickeln. 
Dieses Wissen führt zu einem Zeitgewinn, 
da Anpassungs-, Erneuerungs- und Innova-
tionsprozesse rechtzeitig eingeleitet werden 
können. Die Einhaltung europäischer und 
internationaler Normen erweitern zudem die 
Absatzmärkte für die österreichischen Unter-
nehmen. Außerdem steigern Normen die Wirt-
schaftlichkeit von Unternehmen und fördern 
die Zusammenarbeit dieser.

IEC 61400-26 ALS NEUES REGELWERK 
FÜR DIE WINDINDUSTRIE
Bachmann electronic ist die Nummer 1 im 
Wind. Dementsprechend intensiv setzt sich das 
Unternehmen mit den Windnormen auseinan-
der. Unter der Nummer IEC 61400 werden die 
relevanten Regelungen zusammengefasst. So 
defi niert die IEC 61400-26 beispielsweise die 
Verfügbarkeit von Windturbinen und Wind-

Die Vorteile der 
Wind norm 
IEC 61400-26 
liegen auf der Hand: 
Durch die Fest-
schreibung der 
Stand ards entsteht 
eine einheitliche 
Terminologie, die 
in der kompletten 
Windindustrie 
Gültigkeit besitzt.

» parks. Das für dieses Regelwerk zuständige 
Projektteam wurde 2007 mit 35 Mitgliedern 
aus elf Ländern gegründet. Dabei sind Wind-
turbinen- und Steuerungshersteller ebenso 
vertreten wie Energieversorger und Beratungs-
unternehmen. 

Die IEC 61400-26 lässt sich in drei Abschnitte 
gliedern. Im ersten Teil wird die zeitbasier-
te Verfügbarkeit einer einzelnen Windturbine 
festgelegt. Dieser Abschnitt gilt als abge-
schlossen und wurde im November 2011 pub-
liziert. Der zweite Teil spezifi ziert die produk-
tionsbasierte Verfügbarkeit einer einzelnen 
Windturbine. Hierfür gibt es einen Entwurf, der 
voraussichtlich im Frühjahr 2013 veröffent-
licht wird. Der dritte und letzte Teil behandelt 
die zeit- und produktionsbasierte Verfügbar-
keit eines Windparks. Die Arbeit daran wurde 
im Dezember 2011 aufgenommen und wird 
voraussichtlich im Sommer 2014 abgeschlos-
sen sein. Dann erst gibt es einheitliche, klar 
defi nierte Richtlinien für die Anwendungen im 
Bereich Wind.

BESSERE VERSTÄNDLICHKEIT, 
EINFACHERE VERGLEICHBARKEIT
Die Vorteile der Windnorm IEC 61400-26 
liegen auf der Hand: Durch die Festschrei-
bung der Standards entsteht eine einheitliche 
Terminologie, die in der kompletten Windin-
dustrie Gültigkeit besitzt. Die Kommunikation 
zwischen Windturbinenherstellern, Windpark-
betreibern, Versicherungen und Banken wird 
dadurch erleichtert. Durch den Gebrauch 
unterschiedlicher Begriffe war beispielsweise 
ein Vergleich von gleichartigen Windturbinen 
kaum möglich. Dies gelingt nun allein durch 
die Vereinheitlichung der Fachbegriffe sicher-
lich besser.

AKTIVE GESTALTUNG
Bachmann electronic engagiert sich in den 
Arbeitsgruppen der IEC 61400-26. An vorders-
ter Linie gestaltet das Unternehmen die Zu-
kunft im Bereich der Windenergieanlagen und 
Windparks mit. Kunden profi tieren dabei vom 
Knowhow aus allererster Hand und der zeitna-
hen Umsetzung, der in den Normen geforder-
ten Bedingungen. 
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Model-Driven-Design (modellbasierte Entwicklung) ist eines der 
großen Schlagworte im modernen Engineering. Mit dem Simulati-
onswerkzeug MATLAB/Simulink® und M-Target for Simulink®, der 
zugehörigen Codegenerierung für das M1-Steuerungssystem von 
Bachmann, steht dafür eine mächtige Entwicklungsumgebung zur 
Verfügung. Die neue Version V1.50 R von M-Target for Simulink® 
bietet für den Anwender viele hilfreiche Funktionalitäten für ein 
leichteres und schnelleres Engineering.

Neue Version integriert Bachmann-
spezifi sche Schnittstellen

MODERN 
ENGINEERING – 
DER NÄCHSTE 
SCHRITT

 Produkt & Technologie
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am Ausgang des dem PWM202 entsprechenden Blockes 
die beiden Klemmen zum Anschluss der Last an die 
H-Brücke zur Verfügung. Elemente aus der Simscape-
Bibliothek wie Widerstände, Spulen oder auch Moto-
ren inklusive der mechanischen Lasten lassen sich im 
Simulationsprogramm ohne zusätzliche Arbeitsschritte 
an diesen Block anschließen. Auch ein Aufbau mit Sen-
soren für die elektrischen und mechanischen Größen ist 
möglich. Für den steuerungsrelevanten Teil der Simula-
tion kann praktisch auf Knopfdruck der entsprechende 
Code generiert werden. Notwendige Optimierungen sind 
jederzeit möglich. 

EFFIZIENTER WORKFLOW DURCH DEN MODEL 
BUILDER
Zur maßgeblichen Vereinfachung bei der Programmie-
rung der M1–Steuerung in Simulink® wurde in die neue 
Version 1.50 der »Model Builder« integriert. Durch 
diesen können Simulationsmodelle einfach kategorisiert 
werden. Die Einteilung in »nur simulationsrelevant« und 
»simulations- und coderelevant« stellt sicher, dass nur 
die benötigten, also coderelevanten Teile auf die Steu-
erung übertragen werden. Die Strukturierung der Ap-
plikation in mehrere Softwaremodule und sogar deren 
Verteilung über mehrere Steuerungen hinweg bleiben 
damit vereinfacht. Unterstützt wird diese Funktion durch 
die Integration der Schnittstellen SMI/SVI. Auch die 
benötigten Interfaces zum Echtzeitprotokoll ›bluecom‹ 
von Bachmann stehen selbstverständlich zur Verfügung. 
Mit der neuen Version M-Target for Simulink® werden 
Simulationen noch komfortabler. Sie lassen sich rasch 
realisieren, erleichtern so das Engineering und sparen 
Zeit und Kosten. 

SIMULATION IN PHYSIKALISCHEN DOMÄNEN
Im Rahmen der modellbasierten Entwicklung werden 
sowohl Prozessumgebung als auch die eigentlichen 
Programme für die Steuerung zuerst am Computer 
simuliert. Dabei modelliert man Steuerungs- und Rege-
lungsalgorithmen mathematisch. Bei der Prozesssimu-
lation bedient man sich den Methoden der domänen-
spezifi schen, physikalischen Modellierung, welche die 
Erstellung von Simulationen wesentlich erleichtert. Erst 
in weiterer Folge werden die Echtzeitprogramme auf die 
SPS überspielt. 

VEREINFACHTER ARBEITSABLAUF
Für diese Zwecke werden von der Firma MathWorks 
umfangreiche Erweiterungen für das Programmpaket 
MATLAB/Simulink® angeboten. In der Simscape–Pro-
duktgruppe fi nden sich Bibliotheken für die Simulation 
von physikalischen Domänen aus verschiedenen Berei-
chen – wie beispielsweise der Mechanik, Elektrotechnik 
oder Hydraulik. 
M-Target for Simulink® erweitert den Funktionsumfang 
von Simulink® für die M1-Steuerung nicht nur im Bereich 
der Codegenerierung, sondern auch in der Simulation. 
Das Augenmerk wird dabei auf einen möglichst einfa-
chen Arbeitsablauf für den Anwender gelegt. So soll 
gewährleistet sein, dass eine funktionierende Simulation 
einfach und ohne großen Aufwand auf ein reales Gerät 
übertragen werden kann. 

BACHMANN-PRODUKTE IN BIBLIOTHEK 
EINGEBUNDEN
M-Target for Simulink® umfasst eine Bibliothek, die spe-
ziell auf Bachmann abgestimmt ist. In der neuen Version 
werden erstmals Schnittstellen in die physikalische Si-
mulation integriert. Diese stehen dem Anwender unein-
geschränkt neben der weiterhin verfügbaren mathemati-
schen Simulation zur Verfügung.

SIMULATIONSCODE AUF KNOPFDRUCK
So kann beispielsweise beim PWM202, einem Modul mit 
pulsweitenmodulierter H-Brücke und integrierter Strom-
regelung, der physikalische Simulationsmodus aktiviert 
werden. Im Simulationsprogramm stehen dann direkt 
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Bachmann Automatisierungslösungen überzeugen heute durch eine nachgewiesene 

Systemverfügbarkeit von mehr als 99,96 Prozent. Und setzen zukunftsweisende Akzente 

für die Herausforderungen von morgen – rund um den Globus, rund um die Uhr.  

Zukunft im Blick


